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Reichslagsemzug
Wan schreibt uns aus Berlin :

So oft man es auch fleht, es ist doch jedesmal wieder

ein glänzendes , imponierendes Bild , wenn mit dem

ganzen Aufgebot an höfischem Pomp der Reichstag im
Schloß eröffnet wird . Die Leibkompagnie mit ihrer
mittelalterlichen Tracht mit Zopfperücke, der „große
Vortritt"

, die obersten Militärchargen als Träger der

Reichsinsignien, dazu die Fülle farbenprächtiger Uni¬

formen, das alles gibt eine stimmungsvolle Gesamt¬
wirkung, deren Eindruck sich auch durch die Wieder¬

holung nicht abschwächt . Natürlich fehlt diesmal keiner

von den neugewählten Abgeordneten — nur den So¬

zialdemokraten ist ja Lurch Parteibeschluß der Zutritt
ins Schloß verboten —aber sonst läßt niemand sich die

Gelegenheit entgehen , der ersten feierlichen Amts¬

handlung des neuen Reichstags beizuwohnen . Wie
denn auch nachher die Eröffnungssitzung im Reichstag
einen Besuch aufweift , wie man selbst in den kriti¬
schen Tagen des Zolltarifs und der Finanzreform
kaum zu verzeichnen war . Nur 25 Abgeordnete fehlen
beim Namensaufruf , der den einzigen Inhalt der vom
Alterspräsidenten Träger geleiteten ersten Sitzung
bildet .

Aber trotz dieser Belanglosigkeit ist es im Reichstag
sehr interessant. Schon die äußer« Aufmachung , die

gegen das Vorjahr sehr starke Verschiebungen aufweist :
Die Flut der 110 sozialdemokratischen Abgeordneten
hat sich über die ganzen bisher von den Freisinnigen
eingenommenen Bänke ergossen und füllt dos linke
Viertel des Saales allein aus . Dafür haben die Frei¬
sinnigen auf den Bänken der Nationalliberalen Unter¬
schlupf suchen müssen, und das hat eine völlig ver¬
änderte Einteilung der Plätze erforderlich gemacht.
Es sollte offenbar vermieden werden , daß die Natio¬
nalliberalen Bank an Bank mit dem Zentrum saßen,
das bisher auch räumlich den Mittelpunkt des Hauses
bildete. Deshalb ist der mittlere Keil zerschlagen und
halb nach rechts, halb nach links geschlagen worden,
und in der Mitte deutet jetzt ein breiter Gang die
Scheidung zwischen der allen Mehrheit und der Linken
an. Nationalliberale und Freisinnige haben ihre
Plätze nebeneinander , ohne durch einen Gang getrennt
zu sein , während die Polen , die früher links hinter
dem Zentrum saßen, ganz auf die rechte Seite hinüber¬
gerückt sind und die alten Plätze der Wirtschaftlichen
Vereinigung einnehmen ; neben ihnen die Elsaß-Loth¬
ringer, die sich scheinbar dem Zentrum nicht an¬
schließen , sondern selbständig bleiben wollen . Auf der
Rechten hat auch Graf Posadowsky unter den Freikon¬
servativen seinen Sitz gefunden, Herr von Heyl und
der Hesse Becker sitzen neben den Nationalliberalen ,
denen sie aber — nicht ganz freiwillig — nicht bei¬
getreten sind . Graf Oppersdorfs , der Zentrumspole ,
zeigt sich nicht, nachdem das Zentrum ihm die Tür
zum Fraktionszimmer verschlossen hat.

Sonst aber ist die Fraktionsverteilung immer noch
schwankend . Die erste Liste , deren Korrekturabzüge
erst vvrliegen , weist nicht weniger als 36 „Wilde "
aus, deren Hauptkontingent allerdings von den Mit¬
gliedern der Wirtschaftlichen Vereinigung und der
Reichspartei gebildet werden . Beide Gruppen haben
den von der Geschäftsordnung vorgeschriebenen Min¬
destbestand von 15 Mitgliedern nicht erreicht, sie kön¬
nen also — vorläufig ! — nicht als offiziell« Fraktion
geführt werden . Und um die Seelen dieser „Fraktions¬
losen "

entspinnt sich nun ein harter Kampf, der aller
Voraussicht nach mit dem endgültigen Tode der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung enden wird . Die Reichs¬
pariei verhandelt zurzeit eifrig mit den beiden Anti¬
semiten Bruhn und Werner , die sie als Hospitanten
zu gewinnen hofft, um dadurch wieder auf 16 Man¬
date zu kommen. Die Konservativen dagegen, die
mit 44 Mitgliedern vorläufig noch hinter den National¬
liberalen stehen,, haben den starken Ehrgeiz , nach den
Sozialdemokraten und dem Zentrum wenigstens noch
die drittstärkste Fraktion zu werden , und bearbeiten
zu diesem Zweck zunächst die süddeutschen Mitglieder
der Wirtschaftlichen Vereinigung . Anscheinend auch
mit Erfolg , denn die beiden Württemberger Vogt -
Hall und Vogt -Crailsheim haben heute bereits die
Erklärung abgegeben , daß sie sich in Zukunft der kon¬
servativen Fraktion zuzählen werden. Vielleicht,
daß ihnen auch andere folgen , jedenfalls dürfte damit
das Schicksal der Wirtschaftlichen Vereinigung bereits
besiegelt sein, sie wird nach kurzem parlamentarischen
Bestehen wieder endgültig aus der Reihe der Par¬
teien verschwinden, und damit möglicherweise ein
Schritt weiter zur Vereinheitlichung unseres viel -
zerklüfteten Parteiwesens geschehen .

Dies Wetttennen um die Gunst der „Wilden" ist
aber natürlich nicht ohne praktischen Hintergrund,die Konservativen sind den Nationalliberalen schon
dicht aus den Versen , noch zwei weitere Mitglieder ,

sie haben sie überholt . Was dann für die Zu¬
sammensetzung des Präsidiums seine Konse¬
quenzen haben dürfte . Und das ist auch der Zweck
der Uebung : man hat immer noch die Hoffnung auf
em konservatives Präsidium Schwerin in petto ,
obwohl das bei dem Widerstand der Sozialdemokraten
fmd Freisinnigen eine ziemlich aussichtslose Sache
m -- dagegen die Nationalliberalen in das
Präsidium kommen sollten — und dazu sind zur

Stunde die Aussichten nicht schlecht — dann will man
von vornherein einen Trumpf in der Hand haben,
um dagegen eifern zu können, Laß der Präsident von
einer Partei gestellt wird, die zahlenmäßig überhaupt
keinen Anspruch auf eine Vertretung im Präsidium
erheben dürste. Inwieweit sich diese Berechnungen
als richtig Herausstellen, muß erst die vollendete Ab¬
stimmung zeigen .

Die Präsidentenwahl im Reichstag .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8 . Febr . Der Reichstag vertagte sich nach
kurzer Sitzung (siehe „Reichstagsbericht "

) , um weitere
Gelegenheit zur Verhandlung über die Präsidenten¬
wahl zu haben. Die Situation ist noch völlig un¬
geklärt . Man weiß im Augenblick noch nicht ,
welche Kombination sich schließlich für das neue Prä¬
sidium ergeben wird . Man rechnet stark mit der Mög¬
lichkeit eines nationalliberalen 1 . Präsi¬
denten . Vielleicht entschließt man sich dazu, die
Stelle eines 3 . Vizepräsidenten zu schaf¬
fen, um auch die Freisinnigen mit in das Präsidium
zu bekommen.

Berlin , 8. Febr . Bis zu Beginn der heutigen
Reichstagssitzung war — wie man sich in den Wandel¬
gängen erzählt — die Frage der Besetzung des Prä¬
sidiums überhaupt noch nicht so weit gediehen, daß
man sich über bestimmte Persönlichkeiten schlüssig ge¬
macht hätte . Vielmehr handelte es sich einzig und al¬
lein darum , wie die drei Präsidentenposten auf die
einzelnen Fraktionen verteilt werden sollen. Auch
diese Frage hat sich bisher nicht lösen lassen. In Ab¬
geordnetenkreisen neigt man zu der Ansicht, daß ein
Sozialdemokrat auch als Vizepräsident für die Rechte
und das Zentrum nicht in Frage kommen kann , nach¬
dem die sozialdemokratische Partei die Repräsen -
tationspflichten nicht übernehmen will . Die
nationalliberale Partei soll zum Teil für einen Prä¬
sidenten der Linken sein , während dagegen der ander «:
Teil für eine Verständigung mit dem Zentrum und
der Rechten sein soll. Eine Besetzung des Postens des
ersten Präsidenten durch einen Zenttumsabgeordneten
hält man nicht für ausgeschlossen, doch handelt es sich
bei allem nur um die persönliche Auffassung einzelner
Abgeordneter . Die Fraktionen haben einen defini¬
tiven Beschluß noch nicht gefaßt und deshalb kam es
zur Vertagung .

Aus dem Bundesrat .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8 . Febr . In der heutigen Sitzung des
Bundesrates wurde den zuständigen Ausschüssen
überwiesen die Vorlagen betreffend Prägung
von Zweipfennigstücken im Betrage von
zwei Millionen und von Einpfennigstücken
im Bettage von drei Millionen Mark . Dem Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend den Gütertarif
für den Kaiser Wilhelm - Kanal und der
Ergänzung der Materialvorschristen für Land -
und Schiffahrts - Dampfkessel wurde zu¬
gestimmt .

Generalfeldmarschall Hahnke gestorben.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8 . Febr . Heute nachmittag ' /«2 Uhr ist
Generalfeldmarschall Wilhelm von Hahnke im
Alter von 78 Jahren in seiner Wohnung sanft ent¬
schlafen . Der Verstorbene entstammt einer alten
Soldatenfamilie , trat 1851 in das Kaiser Alexander-
Regiment ein und wurde nach dem Regierungsantritt
des Kaisers Generaladjutant : von 1888—1901 war er
Chef des Militärkabinetts . Er wurde dann aus seinen
Wunsch dieses Postens enthoben und zum Ober¬
befehlshaber in den Marken und zum Gouverneur
von Berlin ernannt . Am 29 . Mai 1909 wurde er auf
sein Gesuch zur Disposition gestellt . Seit dem Tode
des Herzogs von Pleh war er Kanzler des Schwarzen
Adlerordens . Um ^ 4 Uhr erschienen der Kaiser
und die Kaiserin in der Wohnung des Verschie¬
denen , um den Hinterbliebenen ihre Teilnahme auszu¬
sprechen .

„Kommende Männer " in Bayern .
(Eigener Drahtbericht .)

München, 8 . Febr . Als neue Männer in dem neuen
Ministerium werden unter anderm der Direktor
der bayerischen Handelsbank Frhr . v . Pechmann
als Finanzminister genannt . Weiter sollen der Kultus¬
minister, der Minister des Innern und der Kriegsmini¬
ster in das neue Ministerium übernommen werden,
während der Iustizminister ausscheiden dürste. Frei¬
herr von Hertling , der aus München ein Telegramm
bekam mit der Aufforderung , das Kabinett zu über¬
nehmen, weilte heute nachmittag noch im Reichstag .
Man vermutet, daß er im Laufe des Abends nach
München fahren, aber seine Entscheidung erst treffen
wird , wenn er seinen Plan mit dem Pringregenten
besprochen hat.

Reue Truppensendungeu nach Tripolis .
(Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 8 . Febr . Der „Avanti " meldet aus
Venedig , daß allen dort liegenden Regimentern der tete-
graphische Befehl des Kriegsministeriums zugegangen
sei , Abgaben für neue Truppensendungen oorzube-
reiten . Dasselbe Blatt meldet aus Rom , daß in einer
Unterredung zwischen General Caneva und der Regie -

Rundschau.
Bon - er deutschen Südpolarexpedilion .

Man schreibt uns : Das Expeditionsschiff „Deutsch¬
land" der „Deutschen Antarktischen Expedition

" hat
am 10. Dezember Süd -Georgien verlassen. Nach
der letzten Meldung ist an Bord alles wohl . Jede
direkte Verbindung von hier nach dort und umgekehrt

rung beschlossen worden sei , noch ein Armeekorps
aus den Kriegsschauplatz zu entsenden.

Englische Bergarbeiterbewegung .
(Eigener Drahtbericht .)

Cardiff, 8. Febr . Die gestern abgehaltene Landes¬
konferenz zwischen den Vertretungen der Zechen und
Bergarbeiterverbänden wurde ohne Ergebnis abge¬
brochen , weil der wallisische Zechenoerband sich von der
Besprechung zurückgezogen hat mit der Begründung ,
daß man an dem gegenwärtig noch laufenden Abkom¬
men unbedingt festhalte und ferner den geforderten
Mindesttagelohn streng ablehne . Eine neue Konferenz
ist noch nicht vereinbart . Die Verhandlungen sind
sonach auf einen toten Punkt angelangt .

Reise des englischen Kriegsministers nach Berlin .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8. Febr . Der englische Kriegsminister Lord
Haldane ist heute früh in Berlin eingettoffen . Man
bringt die Reise ebenso wie die des bekannten Finanz¬
mannes Sir Ernest Cassel in Verbindung mit den
deutsch-englischen Verhandlungen , um so mehr , als
gestern morgen auch plötzlich in London ein Kabinetts¬
rat einberufen worden ist .

London, 8. Febr . „Daily Chronicle " behauptet ,
daß es sich um einen rein privaten Besuch
handelt.

Reuter zufolge beabsichtigt Kriegsminister sHal -
dane angeblich in Berlin einem Freunde in einer
durchaus privaten Angelegercheit einen Besuch abzu-
statten. Seine Reise verfolge keinerlei politische Ziele .

Berlin , 8. Febr . Der englische Kriegsminister
Haldane , der in Berlin eingetroffen ist , bestä¬
tigte in einer persönlichen Unterredung , daß er
lediglich als Privatmann in Berlin weile .

Der neue Präsident der Dominikanischen
Republik.

(Eigener Drahtbericht .)
Hamburg , 8 . Febr . Das hiesige Generalkonsulat

der Dominikanischen Republik teilt mit : Laut Te¬
legramm des Staatssekretärs des Auswärtigen der
Dominikanischen Republik vom 6. Februar wurde
für den ermordeten Präsidenten der General Ra -
mon Caceres Eladio Victoria zum konstitutio¬
nellen Präsidenten der Republik erwählt .

Die Mächte und China .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8. Febr . Die deutsche Regierung hat sich
vor kurzem an die Regierung in Washington
gewendet mit der Frage , welche Haltung die ameri¬
kanische Regierung gegenüber den Ereignissen in
China einzunehmen gedenke. Hierauf ist dem deut¬
schen Botschafter in Washington ein« Note des Staats¬
departements zugegangen , in der es heißt : Es habe
sich aus dem wiederholten Gedankenaustausch zwischen
den beteiligten Mächten ergeben , daß sie alle darüber
einig seien, daß unter den gegenwärtigen Umständen
zweckentsprechend an der Politik des gemein¬
samen Handelns festgehalten werde . Der
Regierung der Vereinigten Staaten erscheine es da¬
her offenkundig, daß sich all« Mächte bisher in ge¬
meinsamer Uebereinstimmung nicht nur von Sonder¬
aktionen und einem Eingreifen in die inneren An¬
gelegenheiten Chinas ferngehalten , sondern auch in
vollem Einklänge gehandelt haben mit ihren wechsel¬
seitigen Zusicherungen, daß sie die Integrität und di«
Souveränität Chinas achten würden . In der Note
heißt es weiter, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten infolge der strikten Neutralität auf Grund
allgemeiner Uebereinstimmung bezüglich etwaiger
Anleihen in China ein Vorgehen ihrer Staats¬
angehörigen nicht begünstigen werde , sofern nicht die
Gewißheit bestehe , daß die Anleihen im Verhältnis
zu den streitenden Parteien rein neutrale Zwecke ver¬
folgen. Ebenso bettachte die Regierung im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt die Beobachtung des Prinzips für
besonders angezeigt, daß ihr« Staatsangehörigen da¬
von abzuhalten sind, Anleihen zu gewähren , die nach
dem allgemeinen politischen Gesichtspunkt von der
eigenen Regierung nach dem Rate der übrigen inter¬
essierten Mächte nicht bewilligt würden .

Schwere Gasexplosion .
(Eigener Drahtbericht .)

München-Gladbach, 8 . Febr . Heute vormittag ent¬
stand in einem Hause an der Dahlemerstraße eine
Gasexplosion dadurch , daß ein Gas schlauch ab¬
gebrochen war . Die Fenster wurden im ganzen
Stockwerk eingedrückt . Die Wände und Decken zer¬
rissen . Die Hausfrau trug schwere Brandwunden
davon.

Vettere Depeschenflehe ..Letzte Nachrichten".

hört nunmehr bis auf weiteres auf und wird nur
gelegentlich ausgenommen werden können, wenn die
„Deutschland" einmal wieder den Hafen von Gryt -
viken berühren sollte. Alle von Deutschland kommen¬
den Postsendungen werden dort aufbewahrt . Für
Teilnehmer an der Expedition bestimmte Post¬
sendungen sind zu richten : an die Kaiserliche Gesandt¬
schaft in Buenos Aires , z. H . Herrn Schlieper zur
Weiterbeförderung an Herrn Carl Larsen , Hafen
Grytviken auf Süd -Georgien . Herr Larsen wird auch
die ihm von Teilnehmern der Expedition übergebenen
Sendungen sofort nach Europa weiter übermitteln .

Englands Dreadnoughtbau .
In England sind nicht weniger als 17 Dread¬

noughts im Bau und 4 in Bauvorbereitung .
Trotzdem sind die englischen Werften nicht voll
beschäftigt . Die große Schiffbauwerft Thames
Iran Works mußte im November den Konkurs
anmelden , weil ihr nach Fertigstellung des Linien¬
schiffs Thunderer , das am 1. Februar 1911 von
Stapel lief , kein weiterer Dreadnought von der
britischen Admiralität zum Bau überwiesen wor¬
den ist. Von der Admiralität ist das fünfte Schiff
des Etatsjahres 1911 noch zu vergeben . Nach dem
letzten Spionageprozetz scheint den Engländern
viel daran gelegen zu sein , die deutschen
Schiffspläne frühzeitig kennen zu lernen , um ihre
Schisse dann überlegen bauen zu können . Viel¬
leicht hängt hiermit die Bauverzögerung des fünf¬
ten Schiffes zusammen . Von den angeführten
Dreadnoughtbauten werden vier für das Ausland ,
nämlich je 1 Schiff für Japan , Brasilien , Türkei
und Chili ausgesührt ; wegen des Baus von zwei
weiteren Schiffen schweben Verhandlungen mit der
Türkei und Chile . Die Privatwerfien hoffen , daß
Spanien , Brasilien , Portugal und womöglich auch
Cbina in den nächsten Jahren Dreadnoughts in
England bestellen . Ein vermehrter Flottenbau in
Deutschland würde auch jenen Werften mehr Be¬
schäftigung bringen . Die Bauzeit für einen Dread¬
nought beträgt in England 24 Monate .

kleine Rundschau .
DI- Volksschulreform in Sachsen. Die Zweite Kam¬

mer der sächsischen Ständeoersawmlung hat nach zwei¬
tägiger allgemeiner Borberatung den Entwurf , des
Volksschulgesetzes mit einem konservativen Antrag ,
der die Beseitigung der Ungleichheit in den Dienstbe¬
zügen der Dolksschullehrer und die Uebernahme der
Gehälter auf die Staatskasse verlangt , zur Weiter¬
beratung an eine außerordentliche Kommission von
18 Mitgliedern verwiesen.

Eine Anerkennung für die deutsche llnkerrichtsaus -
stellung aus der Brüsseler Weltausstellung . Wie man
uns schreibt , hat der König der Belgier dem Wirkl .
Geh . Oberregierungsrat Matthias für seine Verdienste
um die deutsche Unterrichtsausstellung in Brüssel den
Stern zum Kronenorden verliehen . Bekanntlich fand
die von der preußischen Unterrichtsoerwaltung in
Brüssel veranstaltete Ausstellung die uneingeschränkte
Anerkennung der fachmännischen Autoritäten aller
Länder .

Lin Stück deutscher Lisenbahngemeinschafi werden
lt . „Frkf . Atg." die neuen D - Züge zwischen Berlin
und München darstellen, die in diesem Sommer
eingerichtet werden. Bisher brauchten die schnellsten
Züge zwischen der Hauptstadt des Reichs und Bayern
zehn Stunden . Um die Fahrzeit noch um eine
weitere Stunde zu kürzen , werden die Züge zwischen
Halle und Nürnberg ohne Aufenthalt durchgefahren ,
während die Strecke Berlin —Halle und Nürnberg —
München schon jetzt von einer Reihe von Schnell¬
zügen ohne Aufenthalt zurückgelegt wird . Es werden
dann die preußischen und bayerischen Lokomotiven
zum ersten Male zwischen Halle und Nürnberg ab¬
wechselnd laufen . Mit dieser Neuerung wird es mög¬
lich , die Fahrzeit München—Berlin auf 8 Stunden
47 Minuten , die Fahrzeit zwischen Berlin —München
auf 8 Stunden 57 Minuten zu verkürzen. Man fährt
von Berlin 1 .10 Uhr nachmittags ab und ist in
München schon um 10 Uhr abends . Bon München
fährt man vormittags 8.10 Uhr ab , um in Berlin
4 .57 Uhr nachmittags einzutrefsen. Die neuen Züge
erhalten erster und zweiter Klasse . Ferner erhallen
sie unmittelbaren Anschluß nach Rom , wo man aus
Berlin und München am andern Tag 1 .10 Uhr nach¬
mittags einttifft . Man fährt von dort vormittags
9 Uhr ab. Die Reise von Berlin nach Rom wird
dadurch auf genau 24 Stunden verkürzt, während die
schnellsten Züge jetzt 35 bis 36 Stunden beanspruchen.
Die neuen Münchener Züge werden nächst den Ber¬
lin -Hamburger Zügen die schnellsten deutschen Züge
bilden.

Deutsche Einheitsstenographie. Aus Darmstadt
wird berichtet : Nach einer hierher gelangten Mittei¬
lung des Reichsamtes des Innern ist der Vorsitzende
des Deutschen Stenographenbundes Gabelsberger zu
der Erklärung ermächtigt worden, daß die Einberufung
des 23er Ausschusses zur Schaffung einer deutschen
Einheitsstenographie für die zweite Hälfte
des Monats März vorgesehen ist .

Aus den Parteien.
Ein Freisinniger über die Erbschaftssteuer.

Es ist schon kurz erwähnt worden, daß sich der
Führer der Göttinger Fortschrittler , Ge¬
heimrat von Bar , in der Generalversammlung
des Vereins der Fortschrittlichen Volkspartei zu Göt¬
tingen gegen dis Erbschaftssteuer ausgesprochen hat .
Nach dem Berichte eines liberalen Blattes hat er aus¬
geführt:

„ Es würde ein großer Fehler sein , wenn sich die
Freisinnige Partei auf die Erbschaftssteuer fest -
beißen wollte . Ich halte die Erbschaftssteuer in
mancher Beziehung für bedenklich, besonders in
Deutschland. Das Bedenken besteht darin , daß - erDie heutige Nummer unseres Rinkes umsatzl 12 Setten.

MsWlMkyerliil- iiMclitilieivt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabegestattet ) .



Deutsche Reichstag nur ein beschränktes Budget¬
recht und nur einen minimalen Einfluß auf die
Regierung hat . Dann möchte ich erwähnen , daß
die Erbschaftssteuer die Familien sehr ungleich trifft,
daß es lang- und kurzlebige trifft. Anders ist es
mit der Vermögenssteuer, wo eine jährliche Quote
ausgebracht werden könnte . Ich möchte also raten,in dieser Beziehung sehr vorsichtig zu sein ."

Vas in der Welk vorgehl.
Von der Straßenbahn überfahren. In Frank¬

furt a . M . wurde der elf Jahre alte Schüler Fritz
Popp aus der Ohmstratze 23 in Bockenheim von einem
Straßenbahnwagen am Schauspielhaus, als er die
Straße überschreiten wollte, erfaßt . Er kam unter die
Räder des Wagens zu liegen, wobei ihm der linke
Fuß abgefahren wurde. Die Rettungswache brachte
ihn nach dem Städtischen Krankenhause, wo ihm das
linke Bein amputiert werden mußte.

Raubanfall. In der Nacht zum Dienstag wurde
in der Nähe des Domes in Köln, unweit der ver¬
kehrsreichen Hohesttaße, ein überaus frecher Raub-
anfaü an einem Herrn verübt . Cr wurde von vier
Rowdies plötzlich zu Boden geschlagen und als er
ihnen Widerstand entgegensetzte , durch Messerstiche
kampfunfähig gemacht . Hierauf raubten die Kerle
die Taschen des Herrn aus und liehen ihn Hilfslos
in einer Nische der Domtüre liegen , bis sich Passan¬ten seiner annahmen . Die Täter sind entkommen.

Hohes Alter. Die älteste Einwohnerin der Stadt
Düsseldorf , die in der Bilker Allee wohnende Witwe
Friedr . Röder, vollendete dieser Tage ihr 101 . Lebens¬
jahr . Die Greisin erfreut sich noch einer verhältnis¬
mäßigen geistigen und körperlichen Frische .

Ein gefährlicher Fluchtversuch wurde von dem
fahnenflüchtigen Sergeanten Götze unternommen , der
in Glauchau in der Wohnung seiner Mutter verhaftetwurde und mit der Bahn nach Chemnitz gebrachtwerden sollte, um sich vor dem dortigen Kriegsgericht
zu verantworten . Götze sprang, während sich der
Zug in voller Fahrt befand , in der Nähe von Glauchauaus dem Abortfenster seines Coupäs . Er erlitt einige
Kopfwunden, konnte sich aber zu Fuß nach Glauchau
begeben , wo er sich selbst der Polizei stellte .

Ein Ankounfall mit tödlichem Ausgang ereignete sichim Westen Berlins . Die 55 Jahre alle Rentiersfrau
Hirschseld wollte ihren Sohn , einen Amtsrichter in
Spandau , besuchen und benutzte eine Automobil¬
droschke . Der Chauffeur lenkte , um nicht einen Hund
zu überfahren, den Wagen plötzlich auf die Seite . Der¬
selbe fuhr gegen eine Bordschwelle urck zerschellte . Frau
Hirschfeld wurde herausgeschleudert und erlitt so
schwere Verletzungen, daß sie auf dem Transport ins
Krankenhaus starb.

Zwei Skifahrer erfroren . Die seit Sonntag ver¬
mißten Grazer Skifahrer Dr . Friedrich Scholl und
Dr . Theodor Haas sind heute früh auf der Koralpetot aufgefunden worden .

Eine neue Apachental. In Paris drangen zwei
Apachen in ein Spitzengeschäft am Boulevard Mont-
martre , in dem lebhaftesten Teile der Stadt , ein, be¬
drohten die Verkäuferin und den Laufburschen und
flüchteten , oi .oe etwas geraubt zu haben, als die bei¬
den um Hilfe riefen. Die Nachbarn sahen die Strolche
eindringen und davonlaufen, hatten aber nicht die
Entschlossenheit , ihre Flucht zu verhindern.

Auf einer Eisscholle ins Meer getrieben . Im
Hafen von Taganrog am Asowischen Meer löste sich
gestern eine Eisscholle los, auf der sich 60 Fischer
befanden . Die Eisscholle wurde bei heftigem Sturm
ins Meer getrieben . Die Fischer konnten bis jetzt
nicht gerettet werden .

Allerlei vom Tage. In Geldern bei Sonsbeck
brannte ein großer Bauernhof nieder. Der Bru¬
der des Besitzers kam in den Flammen um. Drei
Pferde, 21 Kühe , 41 Schweine und viel Geflügel sirchverbrannt . — Auf der R o d elb a h n bei Sobernheim
fuhr ein Schlitten mit großer Geschwindigkeit in die
Zuschauermenge hinein. Etwa 10 Personen trugen
ernste Verletzungen davon. Ein junges Mädchen erlitt
eine Gehirnerschütterung. — In Breslau brachen
drei Knaben im Alter von 10 bis 13 Jahren aus dem
Eise der Oder zwischen der Kaiser- und Lessingbrücke
ein , gerieten unter die Eisdecke und ertranken .
Ein Mann , der sofort Rettungsversuche unternahm,
brach ebenfalls ein und konnte nur mit Mühe gerettetwerden.

Generalversammlung der Grund-
uud Hausbesitzervereius .

Karlsruhe , 7. FB>r .
Die gut besuchte Versammlung des Grund - und

Hausbesitzer-Vereins Karlsruhe , die gestern im
Saal 3 (Schremppj stattfand , wurde eröffnet durchden Vorsitzenden Merkle , der die Versammlung
herzlich begrüßte .

Dem Jahresbericht ,
der vom Vorsitzenden erstattet wurde , entnehmenwir folgendes :

Das Geschäftsjahr 1911 war sehr arbeitsreich . Die
allgemeine Sachlage hat sich gegenüber dem Vor¬
jahre nicht wesentlich geändert . Sie ist im großenund ganzen nicht befriedigend , da die Ursachen, dieeine Befriedigung nicht aufkommen lasten, zu tiefliegen und bei ihrer weitgreifenden Bedeutung eine
Besserung nur sehr allmählich und unter großen
Anstrengungen möglich ist. Die Hauptursache der
unbefriedigenden Lage besteht fortgesetzt darin , daßdie auf dem Hausbesitz ruhenden öffentlichen Lastenzu groß und zu ungerecht verteilt sind und daß die
Erträgnisse im allgemeinen zu gering , in vielen
Fallen sogar unzureichend sind , um. ganz abgesehenvon unvorhergesehenen Mietausfällen , ohne bare
Verluste durchkommen zu können .Vor einem Jahre hatte es den Anschein , als ob
infolge der nachhaltigen Anstrengungen der Grund -
und Hausbesitzervereine in dieser ungerechten
Steuerbelastung eine gewisse Erleichterung eintreten
sollte. Der letzte Landtag hat auf die Petitionender städtischen Hausbesitzer hin eine Aenderung des
Vermögenssteuergesetzes dahingehend beschlossen ,daß die Umlage für Kapitalvermögen von 10 auf16 Z für 100 Steuerkapital erhöht wurde , fer¬ner daß durch Gemeindebeschluß mit Staatsgeneh -
migung die Steuerkapitalien für Häuser und
Grundstücke um einen Betrag von höchstens 25 Pro¬
zent gekürzt werden könnten . Damit war die
Möglichkeit gegeben, aus den höheren Erträgnissender Kapitalumlage die Liegenschaftsumlagen in
Karlsruhe um etwa 16—18 Prozent zu ermäßigen .

Leider hat sich dieses Gesetz , dessen Durchführungden Gemeinden überlassen worden ist, alsbald als
eine Totgeburt erwiesen , denn keine einzige Ge¬
meindeverwaltung machte bei der Aufstellung des
Gemeindevoranschlags von dem Gesetz Gebrauch
und die Mehrerträgnisse aus der Erhöhung der
Kopitalumlage wurden , ohne besondere Erleichte¬
rung des Liegenschaftsbesitzes, zugunsten der All¬
gemeinheit verwendet . Dadurch sind die Haus¬
besitzer um die Früchte ihrer Anstrengungen ge¬
bracht worden und die Umlage-Erleichterungen sind
zum größten Teil den anderen Steuerquellen zu¬
gute gekommen, die solche gar nicht angestrebt
hatten .

Der Verein hat dann auch alsbald die nötigen
Vorbereitungen getroffen , damit dem jetzigen Land¬
tag vom Verband der badischen Grund - und Haus¬
besitzervereine eine neue Petition wegen Aenderungder Liegenschaftsbesteuerung in der Gemeinde
unterbreitet werde . Diese Petition , ausgearbeitet
von unserem Vorsitzenden, schlägt an Stelle der
jetzigen Besteuerung zum vollen Wert ohne Rück¬
sicht auf die Hypothekenschulden eine neue Art der
Besteuerung in der Weise vor , daß zunächst eine
reine Liegenschaftssteuer nach dem vollen Wert ,aber nur zum halben Umlagesatz, höchstens zum
Satz von 16 L für 100 Steuerkapital , in zweiter
Linie eine reine Vermögenssteuer von dem in den
Liegenschaften angelegten eigenen schuldenfreien
Vermögen zum gewöhnlichen Umlagesatz erhoben
werde .

Eine andere Petition , ebenfalls von unserem
Verein beantragt und ausgearbeitet , ist vom Ver¬
band der badischen Grund - und Hausbesitzervereine
wegen Aenderung des Gebäudefeuerversicherungs¬
gesetzes dem jetzigen Landtag vorgelegt worden .
Die Petition beantragt in der Hauptsache eine
Klasseneinteilung der Gebäude nach ihrer Bauart ,
Feuersicherheit und Betriebsgefährlichkeit , ferner
die Festsetzung eines Höchstsatzes der Beiträge von
10 Z für 100 -4l des geschätzten Wertes , endlich die
Errichtung eines Reservefonds und erstmalige
Dotierung aus allgemeinen Staatsmitteln .

Ferner hat auf Antrag unseres Vereins der Ver¬
band der badischen Grund - und Hausbesitzervereine
dem jetzigen Landtag eine von unserem Vorstand
bearbeitete Petition wegen Aenderung der örtlichen
Kirchensteuer vorgelegt . Die örtliche Kirchensteuer
muß jetzt bekanntlich vom vollen Wert der Häuser
und Grundstücke entrichtet und sie muß also auch

von den Hypothekenschulden bezahlt werden . Inder Petition wurde beantragt , daß bei der örtlichen
Kirchensteuer nur das Einkommen und das wirk¬
liche lastenfreie Vermögen besteuert werden solle.Eine weitere Petition ist vom Vorstand vorgeschla¬
gen und ausgearbeitet worden , betreffend die Er¬
mäßigung der Liegenschaftsvsrkehrssteuer . DieseSteuer in Höhe von 3 Prozent belastet die Liegen-
schaften beim Verkauf sehr stark , besonders seit
Einführung des Reichsumsatzstempels und der Wert¬
zuwachssteuer und bildet eine Hemmung des Lie¬
genschaftsverkehrs . In der Petition ist daher die
Herabsetzung aus die Hälfte beantragt worden . Der
Verbandsvorstand hat gemeinsam mit dem Verband
der badischen Maurer und Baumeister ferner eine
Eingabe an die Regierung gerichtet und darin ver¬
schiedene Aenderungen der Landesbauordnung be¬
antragt . Das Großh . Bezirksamt hat dem Verein
den Entwurf einer neuen städtischen Bauordnung
zur Kenntnis und Bekanntgabe von Aenderungs -
anträgen mitgeteilt . Der Vorstand hat den Ent¬
wurf zusammen mit den bautechnischen Vereinen
eingehend beraten und es ist eine gemeinsame Ein¬
gabe mit den wichtigen Aenderungsanträgen an
das Bezirksamt abgelassen worden .

Der Bericht erwähnt sodann noch die im Juli
1911 stattgefundenen neuen Wahlen der Stadt¬
verordneten . Es wird dabei hervorgehoben , daßder Vereinsbeschluß, nicht selbständig vorzugehen,
sondern sich auf gemeinsame Listen mit den bür¬
gerlichen Parteien zu einigen , sich als taktisch allein
richtig erwiesen habe . Wären die Hausbesitzerallein vorgegangen , so hätten sie sich alle anderen
Parteien und Gruppen zu Gegnern gemacht und
hätten nur eine geringe Anzahl eigener Vertreter
durchbringen können , die allein kein besonderesGewicht gehabt hätten und mit ihren Anträgen iso¬
liert gestanden und wenig erfolgreich gewesen

„Was ist der Allgemeine Deutsch « Mietversicĥ
rungsverein in Berlin , wie sind seine Bedingung «,und welche Vorteile hat der Hausbesitzer von diesen ,Verein ? " Nach Ansicht des Referenten ist der AL
gemeine Deutsche Mietversicherungsverein in Ber¬lin nicht gegründet worden auf Grund des uneigen¬
nützigen Bestrebens , den bedrängten Hausbesitzer,
zu helfen, sondern aus der Absicht seiner Gründer ,Geld zu verdienen . Besonderen Anlaß zur Kritik
geben dem Referenten die einzelnen Paragraph «,des Versicherungsvertrags , die er Satz für Satzdurchsprach und erläuterte . Der Redner kritisierte
vor allem die Unbeständigkeit der Prämien , di»von der Gesellschaft beliebig gesteigert werden kön¬
nen , ferner die Unsicherheit der Entschädigung«,
für Mietausfall . Die Bestimmungen , daß die Ent¬
schädigung nicht bezahlt wird , wenn der Haus -
besitzer ohne wichtigen Grund gekündigt hat , wenner es unterlassen hat , bei der Gesellschaft die Ge¬
nehmigung zu baulichen Veränderungen einzuholenund ähnliches gaben ebenfalls Anlaß zur Kritik ,ebenso die Bestimmung , daß die Gesellschaft das
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Recht für sich beansprucht zwei Monate nach erfolg¬ter Kündigung eine Wohnung selbst zu vermieten

wären . Infolge der Verständigung mit den poli¬
tischen Parteien kamen dagegen die Hausbesitzermit nahezu 50 Vertretern in die städtischen Körper¬
schaften.

Nach weiteren Angaben über Bautätigkeit ,
Grundstück - und Geldmarkt wird mit Befriedigung
festgestellt, daß die Stadtverwaltung dem vom
Verein gestellten Antrag auf Errichtung einer
städtischen Hypothekenbank zur Begebung haupt¬
sächlich von 2. Hypotheken günstig gesinnt ist und
die Genehmigung bei der Großh . Regierung bean¬
tragt hat . Als wenig erfreulich wird es bezeichnet,
daß das Großh . Ministerium erhebliche Schwierig¬
keiten macht und u . a . verlangt , daß die städtische
Hypothekenbank in der Hauptsache nur Geld zur
Herstellung von Kleinwohnungen hergebe. Damit
wäre die Aufgabe des Projektes verfehlt , das ge¬
rade dem städtischen Hausbesitz im allgemeinen
durch billige und sichere zweite Hypotheken auf¬
helfen und ihn stützen soll .

und dafür vom Hausbesitzer noch die ortsübliche
Vermittlungsprovision zu erheben . Aus all diesenund noch vielen anderen Gründen , die der Refe¬rent eingehend besprach, kam er zu dem Schluß,daß den Hausbesitzern in ihrem Interesse der Bei¬
tritt zum Allgemeinen Deutschen Mietversicherungs¬
verein aufs dringendste abzuraten sei , da siebei diesem Verein nur das eine Recht hätten , näm¬
lich die Pflicht , zu zahlen , ganz abgesehen davon,daß die Prämien viel zu hoch seien und die Lei¬
stungen der Gesellschaft — wenn von solchen bei
den kautschukartigen Bestimmungen des Versiche¬
rungsvertrags überhaupt gesprochen werden könne
— in gar keinem Verhältnis zu den hohen Prä¬
mien ständen . Wenn die Hausbesitzer sich gegen
Mietausfall wirklich wirksam versichern wollen —
die Notwendigkeit einer solchen Versicherung trete
immer schärfer hervor —, dann sollten sich die
Hauseigentümer selbst organisieren und eine Ver¬
sicherung gründen , aber nicht einer Gesellschaft bei-
ireten , die nur des Erwerbs wegen gegründet wor¬
den sei . Der Redner fand allgemeine Zustimmung :
ebenso die vorgelegte Resolution , die mit allen
egen eine Stimme Annahme fand . Die Resolution
at folgenden Wortlaut :
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Beklagt wird in dem Bericht, daß die Reichs¬
wertzuwachssteuer trotz heftigsten Widerstands aller
interessierten Kreise durch Gesetz eingeführt wor¬
den, die sich im Liegenschastsverkehr sehr nachteilig
fühlbar mache , weil an der Wertzuwachssteuer man¬
cher Verkauf scheitere.

Nach einigen kurzen Angaben über die Garten¬
stadt Rüppurr , den Landeswohnungsverein und
über die Vereinstätigkeit , die Tätigkeit der Ge¬
schäftsstelle des Vereins , die auch von Mietern in
Anspruch genommen wurde , über die Grund - und
Hausbesitzer- Zeitung , die sich auch im abgelaufenen
Geschäftsjahr wieder als wichtiges und unentbehr¬
liches Organ in der Dereinstätigkeit erwiesen habe,
über den Wohnungsnachweis , der im letzten Jahre
einen bedeutenden Aufschwung genommen hat , über
die Mietvertrags -Formulare , von denen im Be¬
richtsjahre 15 391 Stück verkauft wurden , erwähnt
der Bericht , daß der Verein am 1 . Januar 1912
2018 Mitglieder zählt .

Laut Kassenbericht betrugen die Einnahmen
14 796 ^ 63 L , die Ausgaben 12345 -R 22 L , so
daß sich das Vermögen von 12762 -K 47 Z auf
15 212 -K 88 Z erhöht hat .

Der Bericht wurde mit großem Beifall ausgenom¬
men und so die Uebereinstimmung der Versamm¬
lung mit der Geschäftsführung durch den Vorstand
und die Vereinsfunktionäre bekundet . Außerdem
wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt .

Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bildete
ein Vortrag von Rechtsanwalt Bytinski über
den Allgemeinen Deutschen Mietversicherungsoerein

in Berlin .
In seinen rein sachlichen , sehr interessanten Dar¬

legungen beleuchtete der Redner die drei Punkte :

„Die heutige Versammlung des Grund - und
Hausbesitzer-Vereins Karlsruhe ist nach entgegen- .!
genommenem Referat zu der Ueberzeugung gekom¬
men, daß den Mitgliedern von einer Äerficherungs-
nahme beim Allgemeinen Deutschen Mietversiche-
rungsvereiu a . G. zu Berlin entschieden abgeraten
werden mutz ."

Den Schluß der Versammlung bildete
die Verkündigung des Resultats der Barstandswahl .

Es wurden gewählt : Merkle , Wilh., Rechnungs¬
rat , 1 . Vorsitzender, Geißendörfer , Theod . Architekt,
2. Vorsitzender, Räthling , August, Ingenieur , Kas¬
sier : als Beiräte die Herren Bastei , Herrn., Archi¬
tekt , Bürkel , Emil , Priv . , Bytinski , F., Rechts¬
anwalt , Drinneberg , H-, Glasmaler , Elbs , F . , Geh.
Oberfinanzrat , Fischer, Wilh ., Bauunternehmer .
Götz , Ludwig , Bankier , Held, Jos ., Architekt , Kibtz ,
Franz , Blechnermeister , Kirchenbauer , Frd ., Archi¬
tekt , Klett , Fr . , Hofgraveur , Lenz, K., Kanzleirat ,
Nagel, Frdr ., Bauunternehmer , Oberle , Karl ,
Malermeister . Salzer , Alb. , Kaufmann , Slevogt . H.,
Architekt , Stöckle . A ., Schreinermeister , Stall , H.,
Postsekretär .

Nachdem noch Hofblechnermeister Blum dem
Vorstand und den Vereinsfunktionären Dank aus¬
gesprochen hatte für ihre dem Verein geleistete er¬
sprießliche Arbeit , wurde die Versammlung nach
kurzer Dir
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kurzer Diskussion geschlossen .

Badische Volillk.
Zum Fall Wittum .

„Badische Nationalliberale Korrespondenz"
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Die
schreibt :

In einer gemeinschaftlichen Sitzung der national¬
liberalen Fraktion der Zweiten Kammer mit dem Ge-
schäftsführettden Ausschuß der nationalliberalen Partei
Badens und der Vertretung des badischen Jung -
liberalen Landesverbandes , wurde die Angelegenheit
des Reichstagsabgeordneten Wittum besprochen und
einer Prüfung unterzogen. Die Beratung führte zu
folgender Erklärung :

Theater mi> Musik.
Pariser Theater .

(Eigener Bericht .)
ss Paris , 6. Febr . Die neue Oper „I - a

I- öprsuse " von dem österreichischen Komponi¬
sten Silvio Lazzari , Libretto von Henry Ba¬
taille , hatte schon vor ihrer Uraufführung viel
von sich reden gemacht, da zwischen dem Kompo¬
nisten und Librettisten heftige Streitigkeiten aus -
gebrochen waren . Sie hat nunmehr in der Ko¬
mischen Oper das Rampenlicht erblickt und
einen tiefgehenden Erfolg erzielt . Der Vorwurf
ist von tiefer Tragik . Ein junger Bretone Ervoa -
nik hat sich in die junge Bäuerin Aliette verliebt ,
dis mit ihrer Großmutter von der Bevölkerung in
Acht und Bann getan ist , weil sie Blut von Aus¬
sätzigen in den Adern hätten . Aliette will die Seine
werden , aber nur geistig , da sie weiß , welches Gift
in ihren Adern läuft , und sie weigert sich , ihm ihre
Lippen zu bieten . Von der gegen alle Menschen
haßerfüllten Großmutter Tili und auch von Erooa -
nik selbst wird ihre Eifersucht erregt und sie teilt
ihm die furchtbare Krankheit mit , indem sie ihn
aus einem Becher trinken läßt , den sie erst mit
ihren Lippen berührt hat . Ervoanik fühlt nach kur¬
zer Zeit die unerbittliche Seuche in seinem Körper
und wird nun nach einer sehr ergreifenden Szene
mit seinen Angehörigen aus dem Leben ausgesto¬
ßen , um mit den Aussätzigen zu leben. Der Auf¬
tritt ist tief erschütternd und der Moment , da ihm
der Mantel mit dem roten Kreuze umgehangen
wird , der ihn aus der Gemeinschaft der Unberühr¬
ten ausscheidet, ließ vielen Zuschauern das Blut
in den Adern erstarren . Das Grauen wurde da¬
durch abgemildert , daß Aliette erschien und ihn bei
der Hand nahm , um mit ihm in die Abgeschieden¬
heit der aus der Menschheit Ausgestoßenen zu
gehen.

Silvio Lazzari lehnt sich in seiner Partitur sehr
offen und überzeugt an Wagner an , ohne deshalb
seine Originalität zu verleugnen . Er hat es ver¬
standen , die bretonischen Volksweisen symphonisch
zu verwerten , ohne dabei in den Fehler zu ver¬
fallen , über sie seine Leitmotive zu vergessen und
durch ihre sanfte Melodik der tragischen Herbheit

seiner Komposition Abbruch zu tun . Die bretoni¬
schen Weisen geben nur die Lokalfarbe , verwischen
aber nicht die dramatischen Grundtöne . Um die
Aufführung machten sich in erster Linie Frau
Delma als Tili und Frau Marguerite CarrL
als Aliette verdient , während die männlichen Dar¬
steller etwas zurückstanden .

th . Probestücke aus Siegfried Wagners „Schwarz -
fchwanenrrich" . Im Rahmen eines von ihm diri¬
gierten Konzertabends , dessen Programm den
Manen Liszts u . Rich . Wagners geweiht war , brachte
Siegfried Wagner in Hamburg das Vorspiel
und einen Liebeszwiegesang aus seiner neuen Over
„Schwarzschwanenreich" zum ersten Male zu Ge¬
hör . Das Vorspiel ist reizvoll instrumentiert , ent¬
behrt aber in den entscheidenden Episoden der dra¬
matischen Kraft . Der Zwiegesang zwischen der Hel¬
din Hulda und ihrem Befreier gewinnt erst all¬
mählich eine der Dichtung gleichkommende Liebes-
pathetik , sesselt dann aber durch Schönheit der me¬
lodischen Diktion . Beide Stücke fanden starken
Erfolg . B . T.

th . Die Zukunft der Berliner Komische « Oper .
Herr Adolf Lantz bittet mitzuteilen , daß die von
einer Fachzeitschrift für Kinematographie verbrei¬
tete Nachricht, wonach die Komische Oper in ein
Kinotheater umgewandelt werden solle, „völlig
unzutreffend " sei . Vielmehr werde Herr Lantz die
Komische Oper am 1. September n. I . als Deut¬
sches Schauspielhaus mit einer Aufführung von
Grabbes „Don Juan und Faust " eröffnen.

th . Tklla Durieux am Berliner Reuen Schauspiel¬
haus . Der Vertrag zwischen Frau Durieux und
dem Neuen Schauspielhaus ist nunmehr perfekt ge¬
worden . Die Künstlerin wird ihr Engagement An¬
fang Oktober antreten und als erste Rolle die Kleo-
patra in Shakespeares „Antonius und Kleopatra "
spielen.

th- Joses Giampietr » ist bis zum 1. September
1914 kontraktlich dem Berliner Metropol¬
theater verpflichtet. Alle Gerüchte über ein
früheres Ausscheiden des Künstlers aus dem Ver¬
band dieser Buhne sind falsch.

th. „Akrobaten ". Die Uraufführung des vier-
aktigen Schauspiels aus dem Zirkusleben „Akro¬
baten " von Paula Busch , der Tochter des bekannten

Berliner Kommissionsrats , und Herrn . Stein , dieriss . „
imBremer Schauspielhause steütsand , vermittelte
dem Publikum die Bekanntschaft mit einem merk¬
würdigen Milieu und fand warme Aufnahme .

th. „Helgor ", ein dreiaktiges Schauspiel von Erich
Otto Ackermann , das im Mittelalter spielt, fand
in Halle bei der Uraufführung durch die Dra¬
matische Gesellschaft dank psychologisch feiner Züge
eine beifällige Ausnahme .

Der Wiener Bolkssänger Eduard Guschel -th .
im terbauer , genannt „der letzte Drahrer ", ist

von 73 Jahren in Wien gestorben .
m . Mannheimer Musikbrief. Etwas verspätet be¬

kamen wir im Hostheater Puccints „Toska"
zu hören,

di« am Sonntag in einer von Hofkapellmeister
Lederer wohloorbereiteten Aufführung in Szene
ging. Für die Titelrolle und die beiden andern
Hauptpartien des Malers Cavaradossi und des Polizei¬
chefs Scarpia haben wir in Frau Hafgren -
Waag und den Herren Vogel ström und Bah -
ling zurzeit eine Besetzung , um die uns manch«
größere Bühne beneiden dürste . Und so war denn
auch der Erfolg des lebensprühenden, wenn auch in
seiner grausamen Beristik — namentlich Im zweiten
Akt — stark aus die Nerven gehenden Werkes ein
ehrlicher und unbestrittener, um so mehr, als auch die
szenische Ausstattung eine angemessene und besonders
im dritten Akte eine höchst stimmungsvolle genannt
zu werden verdient. — Der Musikverein gestal¬
tete sein zweites Winterkonzert zu einem Liederabend
und hatte dafür den Borttagsmeister Professor Ioh .
Maesschaert gewonnen. Schumann , Brahms und
Schubert gaben das Programm des Abends, und die
Wiedergabe der gewählten Gesänge zeigte den Künst¬
ler zwar nicht mehr stimmlich auf früherer Höh« ,
erreichte aber in lebendigem , warmblütigen, stilvollen
Dorttag dennoch eine bedeutende Eindruckskrast . Die
Begleitung hatte Solorepetitor Taussig für den
Dirigenten des Musikoereins, Hofkapellmeister Do-
danM , übernommen, der z. Zt . als Festdirigent der
Kaiser ! , russischen Musikgesellschast in Petersburg und
Moskau weist und mit Mahlers vierter Symphonie
große Erfolge errang . F - M.

er Musikleben . Im großen Saale derm.
Heidelberger Stadthall « fand ein Gastkonzert des

Meininger Hoforchesters unter Leitung sei¬
nes Dirigent««, Hofrat Dr. Max Reger statt. Das
Konzert bildete einen Höhepunkt der bisherigen musi¬
kalischen Saison . Reger wurde stürmisch und be¬
geistert gefeiert. Das Programm brachte Werke von
Reger und Beethoven. Als Solistin hatte das Kon¬
zert die Kammervirtuosin Frieda Kwast - Hodapp -
Berlin . Die Künstlerin spielte mit außerordentlicher
Kunst den Solopart in dem Regerschen Klavier¬
konzert .

Kunst und Wissenschaft.
k. Prof . Max Liebermann wurde vom Institut de

Franc ' , der Vereinigung der Pariser Akademien , der
auch die Acad̂ mie des Deaux-Arts angehört, zum
korrespondierer en Mitglied« ernann . Liebermann
besitzt aus Paris bereits di« große goldene Medaille
und ist Ritter der französischen Ehrenlegion. Auch die
Societö National « des Beaux-Arts hat Liebermann
vor einiger Zeit zum Ehrenmitglied ernannt .

w . Eine Million für di« Heidelberger Universität
gestiftet . In der Zweiten Kammer teilte bei Be¬
ratung des Hochschulbudgets Kultusminister Dr.
Böhm mit , daß ein früherer Schüler der Universität
Heidelberg für Naturwissenschaft! . Zwecke eine Mil¬
lion Mark hinterlassen habe. Das Vermächtnis
fällt aber der Hochschule erst nach dem Tode der
Frau des Erblassers zu.

Professor Dr. Weyermann , der der Frei -
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w .
burger Universität seit Herbst 1909 angehort , er
hielt einen Ruf als Ordinarius für National¬
ökonomie und Handelswissenschast an die Univer¬
sität Bern , dem er wahrscheinlich Folge leisten wird.

w . Das österreichisch-ungarische Ehrenzeichen für
Kunst und Wissenschaft wurde dem Professor des
Völkerrechts an der Wiener Universität , Hofrat
Lammasch , dem Ackerbauminister Braf und
dem Professor des polnischen Rechtes an der Uni¬
versität Lemberg, Hofrat Balzer , verliehen .

w . I . P . Morgan hat nach einer Neuyorker Mel¬
dung der Universität Göttingen 50 000 Dollars
gestiftet, um ihr zu helfen, die Ueberlegenheit ihrer
Bibliothek auf dem Gebiete der englischen Literatur
aufrecht zu erhalten .
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-tz, der öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer
^ ^ Mts . ist behauptet werden, daß sich Herr
AiE in Pforzheim persönlich mit der Bitte um

rltützung seiner Kandidatur an einen Vertrauens¬
mann des Zentrums gewandt habe. Wie Herr Wit-

°
seiner Erklärung vom 5 . d . Mts . im „ Pforz-

^ ,er Anzeiger
" mitteilt, hat er diesen Schritt getan,

^ lediglich von sich aus . ohne die örtliche Par -

^ Leitung , oder die Parteileitung des Landes davon in
Kenntnis zu setzen . Den Parteileitungen war der
l^ choerhalt bis zur Landtagsverhandlung vom 1 . d .

und der Erklärung des Herrn Wittum vom 5 . d.
, völlig unbekannt. Hätte sich Herr Wittum, was
nach Lage der Sache empfohlen hätte, zuvor an die

arteileitung gewandt, so wäre ihm von dieser ent-
Ljzieden widerraten worden. Nachdem dies nicht ge¬
liehen ist , kann die Parteileitung nach genauer Prü -

- nur ihr Bedauern über den Verlauf der Sach«
ifung

:en

hl .

I aussprech«n.
I gm Anschluß daran wird in der „Bad . Natlib.
! Korrespondenz

" gesagt, das Schreiben Wittums um
iWahlhilfe des Zentrums stehe nicht in Einklang
Innt den Richtlinien der nationalliberalen Landes-
loolltik: etwas Ehrenrühriges habe Wittum aber nicht
! begangen. Auch mußte er annehmen, daß die Pforz -
Iheimer Linksliberalen hinter ihm stünden. (Der
I Bad. Landesbote" bestreitet das. D . Red.) Die
! Wählerschaft wolle von einer Mandatsniederlegung
I nichts wißen , bas sei die höchste und letzte Instanz , an
« der auch die nationalliberale Parteileitung nicht vor-
! übergehen könne . Es sei aber zu hoffen , daß der
I Großblock keiner weitern ähnlichen Belastungsprobe
imehr ausgesetzt werde. Der Fall Wittum werde an
«der politischen Haltung der Partei nichts ändern, wie
! «r auch — trotz aller Machenschaften des Zentrums
I — seinen Zweck, der badischen Parteipolitik eine
sondere Wendung zu geben , gänzlich verfehlt habe.
« Aber er sei eine Warnung für jeden davor, je mit dem
I Zentrum politische Geschäfte zu machen .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .
Lus dem Slaatsanzeiger .

W>m Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz
lund des Auswärtigen ist Rechtsanwalt Dr . Theodor
Oelenheinz aus Karlsruhe als Rechtsanwalt beim

j Oberlandesgericht mit dem Wohnsitz in Karlsruhe zu-
! gelassen worden.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
! den Rcallehrer Konrad Gras an der Bürgerschule
sin Gengenbach an die Realschule In Bühl versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Jn -
l nern wurde Aktuar Franz Cngesser beim Be¬
zirksamt Sinsheim etatmäßig angestellt und zum Be-

! zirksamt Mannheim versetzt.

Ferner enthält der „Stavtsangeiger " Bekannt-
l machungen über die Verlegung des Bahnhofs in
! Heidelberg und die Frankfurter Pstrdemarkttotterie .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Beamte der Militär -Justizverwaltung .
Dr . Daehn , Volley , Kriegsgerichtsräte bei

der 28. Div . und bei dem Generalkommando 14.
Armeekorps , zum 1. April 1812 gegenseitig versetzt.

Die Garnison -Berwaltungs -Inspektoren Hart¬
wich in Müllheim i . B . nach Altenburg als Amts¬
vorstand, Schmidt in Mainz nach Müllheim i. B.
als Kontrollsührer zum 1. April 1912 versetzt.

Im Beurlaubtenstande .
Dr. Krieg (Karlsruhe ) , Oberapotheker des Be-

urlaubtenstanoes , zum Stabsapotyeker des Beur¬
laubtenstandes befördert .

hagsseld, 8. Febr . Gestern abend fand man den
Streckenwärter Karl Roth aus Karlsruhe unter¬
halb des Eggensteiner Bahnüberganges aus dem Gleis
mit zermalmtem Schädel vor .

Bauschlott , 8. Febr . Aus geringfügiger Ursache kam
es am vorletzten Sonntag in einer hiesigen Wirt¬
schaft zu einem Wortwechsel zwischen dem ledigen
28jährigen Glaser Karl Schümm und dem ebenfalls
ledigen 32 Jahre alten Wagner Karl Martig , beide
von hier . Um S Uhr abends verließen nun beide
in Begleitung eines Dritten die Wirtschaft, wo sich
dann vermutlich der Streit noch auf der Straße for-
setzte. Martig , der anscheinend sich in sehr gereizter
Stimmung befand, brachte Schümm einen Stich
in die recht « Wange bei, so daß sofort telephonisch
ärztliche Hilfe aus Breiten in Anspruch genommen
werden mußte. Während nun anfänglich in dem Be¬
finden des Verletzten ein günstiger Fortgang ver¬
zeichnet werden konnte , hat sich der Zustand des Ver¬
letzten jetzt derart verschlimmert , daß er zur Operation
nach Heidelberg gebracht werden mußte. Sein Zu¬
stand ist bedenklich.

nc . Oberöwisheim (A. Bruchsal), 8. Febr . Durch
den bereits kurz gemeldeten Brand des Anwesens
des Landwirts Zumbach wurden 3 Familien ob¬
dachlos, da, wie jetzt weiter gemeldet wird , nicht nur
Wohnhaus und Scheuer Zumbachs niederbrannten,
sondern auch das Wohnhaus und die Scheuer des
Händlers Hermann Weiß , vom Feuer ersaßt und
eingeäschert wurden . Die Entstehungsursache des
Feuers ist unbekannt.

Pforzheim, 8. Febr . In der Nacht vom 7 ./8. ds.
Mts . ist in der Scheuer des Küsermeisters Karl
Stahl hier auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer
ansgebrvchen . Es wurde der Dachstuhl der Scheuer
und des angebauten Wohnhauses vernichtet . Der
Schaden beträgt einige Tausend Mark. Di« alar¬
mierte Weckerlinie konnte den Brand in kurzer Zeit
loschen .

* Pforzheim , 8. Febr . Zwei Bolksschüler
entwendeten in einem Hause der Bahnhosstraße
40 ü Eintrittskarten für den Eldorado-
Ktnematographen . Sie verteilten die Karten an
andere Volksschüler und luden sie dabei zu Besu¬
chen der Vorstellungen ein . Durch das Eingreifen
der Polizei wurde jedoch der Freude der Schul¬
snaben ein schnelles Ende bereitet .

rr . Mannheim . 8. Febr . (Tel.) Rach einem Erlaß
des Bezirksamts dürfen nunmehr noch nicht schul¬
pflichtige Kinder und Kinder im schulpflichtigen Alter
nur eigens für sie veranstaltete Kinematogra -
Phen - Dorstellungen besuchen . Der Besuch
«er Kinos ist auch in Begleitung der Eltern nicht mehr
erlaubt . Die Bestimmung, wonach Schülervorstellungen
Msr an Samstag - und Sonntag -Mittagen stattfinden
Ersen , ist aus einen Protest der Kinematographen hin
Mlen gelassen worden. Die Situation ist darnach so,
« b Kinder die Kinematographen überhaupt nicht mehr
besuchen dürfen. Die Kinematographenbesitzerwollen
fich beschwerdeführend nach Karlsruhe wenden.

* Baden -Baden , 8. Febr . Prinz Max von
Baden fuhr am letzten Sonntag im Schlitten nach
Kurhotei Sand . Er hielt sich dort zwei Tage aus,
um Schneeschuh -Ausflüge auf die Badener Höhe
und nach Herrenwies zu machen.

* Obertal . 8. Febr . Die junge Ehefrau I . Bäu¬
erle auf Heuberg glitt am letzten Sonntag aus
dem Heimwege vom Gottesdienste bei der Glätte
aus und zog sich dadurch , obwohl sie nicht stürzte ,
eine schwere innere Verletzung zu. Jetzt starb
die Frau .

Oppen au . 8. Febr . Das 6jährige Söhnchen der
Witwe Am re in kam beim Rodeln in zu schnelle
Fahrt . In der sogen . Kirchgasse rannte es gerade
auf ein auf der Äraße vorüberfahrendes Fuhrwerk.
Di« Hirnschale wurde dem Knaben einge¬
drückt ; er starb nach wenigen Minuten .

e. Emmendingen , 8. Febr . Hier und in dem be¬
nachbarten Dorf Buchholz haben sich zwei Fälle
von Wärmeflaschenexplosionen zugetra¬
gen. Hier stellte eine Frau eine irdene Wärme¬
flasche in den Ofen , die dann explodierte und ihr
kleines Kind derart verbrühte , daß es nach qual¬
vollen Schmerzen am folgenden Tage starb . In
Buchholz benutzte ein Mädchen eine Bierflasche als
Wärmeflasche. Die Flasche explodierte und das
Mädchen wurde durch Glassplitter an den Augen
verletzt; wahrscheinlich wird ihr die Kunst der
Aerzte nicht helfen können .

e . Freiburg i . B„ 8. Febr . Gestern nachmittag
stürzte eine 63 Jahre alte Witwe von der am
4 . Stock eines Hauses in der Lorettostraße befind¬
lichen Terrasse in den Hof . Sie erlitt furchtbare
Verletzungen und starb bald darauf .

Müllheim , 8. Febr . Der Etat des Reichs¬
heeres sieht als Ersatz für das durch Feuer zer¬
störte Fußartilleriegeräte nebst Munition 272 180
Mark vor .

nc . Loostanz, 8. Febr . Zu dem Iuwelen -
dieb stahl in dem Goldwarengeschäft Farren -
schon wurde seftgestellt , daß hauptsächlich sehr wert-
volle alldeutsche Schmucksachen gestohlen sind. Es
wurden mehrere Colliers im Werte von je 1000 .<t,
dann 5 Plateoux mit Broschen , Anhänger , Petschafte
und andere Schmucksachen im Wert von je 1000 -K
gestohlen, U . a . eignete sich der Dieb auch eine gol¬
dene Uhr aus der Zeit Ludwig XVI. an . Don dem
Diebe fehlt jede Spur . Die Besitzerin des Geschäftes
erleidet großen Schaden, da die Versicherung gegen
Einbruchsdiebstahl erst vor kurzem abgelaufen war
und nicht mehr erneuert wurde.

Heimatliche Kunflpslege .
^ An dem wiederum außerordentlich gutbefuchten
Abend der Freien Vereinigung Karlsruher Künstler
und Kunstfreunde sprach Hofrat Professor Orden -
st e i n. Er gab in fesselndem, gerade in seiner An¬
spruchslosigkeit doppelt liebenswürdigem Plauder¬
ton eine Ueberfülle Beobachtungen von einer
Reise nach Spitzbergen , die er in diesem
Sommer mit dem Karlsruher Maler Leiber unter¬
nommen hat . Wenn das Tagebuch eines Nordkap -
reisenden auch unmittelbar nichts mit den Ausgaben
der heimatlichen Kunstpflege zu tun haben mag,
so hat doch der Bortrag dem Vorstand , Pfarrer
Hesselbacher, Recht gegeben , der meinte , daß auch
eine Reiseschilderung wie Goethes „Italienische
Reise" beweise, hervorragenden Kunstwert haben
könne . Professor Ordenstein schlug dann noch mit
Hilfe seines Freundes Leiber eine persönliche
Brücke von der allgemeinen zur Heimatkunst - So
war also auch den kritikasterden Hörer Vereinsziel
und das heutige Thema zu einem Zusammenklang
gebracht. — Nach einer orientierenden Beschreibung
der Spitzberge in geographischer , landschaftlicher,
ethnographischer Beziehung , nach Erläuterung von
Fauna und Flora des herrenlosen Cislandes kam
der Redner auf feine persönlichen Erlebnisse zu
sprechen. Mit dem Riesendampfer des Norddeut¬
schen Lloyd „Großer Kurfürst " ging die Fahrt von
Bremerhaven zunächst nach Edinburg . An Bord
waren statt der 600 gewünschten Gäste nur 150 , so
daß die Schiffahrtsgesellschaft mit dem nennens¬
werten Ausfall von 100 006 um eine Erfahrung
reicher wurde . Den Vorteil der geringen Belegung
des Schiffes hatten natürlich die Passagiere . Unter¬
kunft und Verpflegung waren über alle Begriffe
behaglich, ja so luxuriös , wie man es auf dem
Lande nicht im ersten Hotel erfahren könne . Nach
einer Seefahrt von 5 Tagen und S Nächten wurde
Land erreicht und nun war des Staunens und Er¬
lebens kein Ende . Es kann nun nicht Aufgabe
dieses kurzen Berichts sein, dis ganze Plauderei
wiederzugeben : denn ihr Hauptreiz lag ja in der
persönlich nahen Aussprache . Und zudem sind ge¬
rade in diesem Winter in Karlsruhe mehrere Vor¬
träge über Arktik mA Antarktik gehalten worden ,
über die das „Karlsruher Tagblatt " jeweils ge¬
treulich und ausführlich berichtet hat . So müssen
wir uns also versagen , im einzelnen von den Lust¬
wundererscheinungen und von dem Zauber der
Mitternachtssonne , von den Gletscher- und Berg¬
wanderungen in schauerlicher Einsamkeit , von den
traurigen Erinnerungen an die Andreesche Ballon -
Polarfahrt zu erzählen . Auch können wir nicht
das heitere Intermezzo von dem schwer betrunke¬
nen Rüsten , der leider ein Deutscher war , erzählen ,
noch den fast tragisch gewordenen Sturz des Rhein¬
länders beklagen , der dem Karlsruher Konserva¬
toriumsdirektor einen Bergstock gekostet hat , was
allerdings noch bester war als die Riesenbeule der
Heidelberger Dame . Nur sei noch erwähnt , daß
aus dem Nordkap statt weltentrückter Feierlichkeit
und Ewigkeitsnähe eine Sektbude — die Pulle zu
20 Kronen — in Betrieb ist und die Schiffskapeue
Gassenmärsche spielte ! Mit einer Warnung für
Reisende , die den „biederen " Sinn der Lappländer
oder Norweger als selbstverständlich voraussetzen ,
schloß die trotz namhafter Länge stets unterhaltende
Plauderei . Bilder . Bücher und — Speisekarten
illustrierten die Rede, die gewiß manchen Wunsch
geweckt und danach ein enttäuschtes und resignier¬
tes Zuklappen des Geldbeutels verursacht hat .

Aus dem Sladlkreise .
Ausstellung von Städteplakaten . Der Derkehrs -

verein beabsichtigt, ein neues Plakat cmsertigen zu
lassen , das im Entwurf und in der Ausführung
allen Ansprüchen an eine vornehme , künstlerische
Empfehlung der Stadt und ihrer Sehenswürdig¬
keiten entsprechen soll. Aus diesem Anlaß wird
im Mai in der städt . Ausstellungshalle eine Aus¬
stellung von Städteplakaten veranstaltet werden ,
die eine möglichst reiche Uebersicht über das geben
soll , was auf diesem Gebiete heutzutage geleistet
wird.

Hofschauspieler Eugen Rex. der durch seine präch¬
tigen Charakterdarstellungen so schnell bei unser «»
verwöhnten Hoftheaterpublikum vollste Anerkennung

gefunden hat, wird sich am kommenden Sonntag zur
großen Ueberraschung aller Theaterbesucher als Lieder¬
sänger zur Laute im Museumssaal vorstellen. Man
schreibt uns dazu : Nach seinem famosen Pluto in
„Orpheus in der Unterwett" in dem er uns schon durch
seine hübsche Stimme überraschte und dem Charakteri-
sierungsvermögen des Künstlers zu schließen , muß
ihm gerade der Gesang zur Laute , bei dem es scharf
umrisfene Miniatur -Tharakterbiküer zu zeigen gibt , be¬
sonders gut liegen , so daß man kommenden Sonntag
ein künstlerisches Ereignis erwarten dürfte.

Wafserrohrbrüche. Mittwoch nacht platzte in dem
Baderaum eines zurzeit unbewohnten Hauses in
der Weinbrennerstraße ein Wasserleitungsrohr .
Das ausströmende Wasser drang vom 2. Stock in
den 1 . Stock und von da in den Keller . Ein Wäch¬
ter der Wach - und Schließgesellschaft, der auf sei¬
nem Rundgang den Schaden bemerkte , hat die als¬
baldige Abstellung der Wasserleitung veranlaßt . —
Auch in einem Hause in der Stefanienstraße hat
Mittwoch nachmittag in Abwesenheit der Haus¬
bewohner im zweiten Stock ein Wasserleitungs¬
rohrbruch stattgefunden . Auch hier floß das
Wasser bis zum Keller durch. Der Wasser¬
schaden wurde erst bemerkt , als das Master bereits
in das Nachbargrundstück eindrang .

Einbruch. In der Nacht zum 7. d . Mts . wurde
Morgenstraße 17 ein Spezereiladen erbrochen,
Schokolade , Tee, Weißmehl, Palmosasett , Marga¬
rine , Würste, Schweizerkäse , Dörrfleisch , Hafermehl
und Würfelzucker im Werte von etwa 40 -4t ge¬
stohlen.

Jahre ; Barbara Bauberger , Ehestau des Kvnz.
leiassistenten Heinrich Dauberger, alt 70 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , den g. Februar 1912 . 11 Uhr:
Christian Re in bald , Bernickler , Schützenstratze 49.
— 3 Uhr: Christiane Auguste Harter , Kgl. Rech«.-
Rats -Witwe, Körnerstraße 24 , 3. Stock. — 4 Uhr:
Katharina Wegener , Feinmechcmikers -Ehrsrau ,
von Grötzingen .

Karlsruher Suuskleben.
Grotzh. yosiheaker .

Spielplan .
s.) In Karlsruhe .

Freitag , g. Febr . 6 . 37. „Der schwarze Domino",
Oper in 3 Akten von Auber. X8 bis 10.

Samstag , 10. Febr . 38. „Schuldig?",
Bolksstück in 3 Akten von Hermtne Billinger. X8 bis
gegen X10.

Sonntag , 11. Febr . 8 . 38. „Lohengrin", große
romantische Oper in 3 Akten von R. Wagner . 8 bis
XII .

Eintrittspreise :
am 11. Februar , Balkon 1 . Abteilung 8 °tl, Sperrsitz

1 . Abt. 8
am S. Februar , Balkon 1 . Abteilung 6 -K, Sperrsitz

1 . Abt . 4 -K SO 4 ;
am 8 . und 10 . Februar , Balkon 1 . Abt . 8 -K , Sperrsitz

1 . Abt. 4 -R.

Aus Vereinen und Versammlungen .
—v. Arbeiterbildungsverein . Am Montag abend

veranstaltete Herr Frch Römhildt einen Romeo -
Abend, zu dem die Mitglieder in überaus großer
Zahl erschienen waren . Der Veranstalter des
Abends gab die allerjüngsten wohlgelungenen Kin¬
der seiner heiteren Muse zum Besten und wußte
sich dadurch einen immer wieder erneut einsetzen¬
den frohen Beifall zu sichern , so daß er nicht ohne
eine große Zahl von Zugaben das Podium verlas¬
sen konnte . Das Ruzek 'sche Doppelquartett , das
seine Mitwirkung zugesagt hatte , gab in ernsten
und heiteren Quartettvorträgen Proben seines ganz
hervorragenden Könnens . Die Sänger und ihr
Dirigent haben sich um das Gelingen des Abends
sehr verdient gemacht. Illichs Zitherverein , der
als dritter im Bunde der Mitwirkenden war , gab
in Borträgen für Zitherchor , Streichzither und
Zitherquartett ein Bild von den mit der Zither zu
erreichenden musikalischen Wirkungen . Alles , was
zum Vortrag kam , war außerordentlich gut einstu¬
diert und wurde sehr wirksam zu Gehör gebracht .
Die Hörer zeigten sich für das Gebotene sehr dank¬
bar und in kleinerem Kreise biieb man noch lange
bei Vorträgen des Doppelquartetts in gemütlicher
Stimmung zusammen.

—v . Technischer Verein . Der von Ingenieur Lud¬
wig Gerstner am Dienstag abend gehaltene Dor¬
trag über : „Meine Reise nach Turin und die Welt¬
ausstellung dortselbst" hatte sich eines sehr guten
Erfolges zu erfreuen . In nahezu einstündiger Rede
schilderte der Vortragende zunächst die Schönhei¬
ten der Schweiz und Gotthardbahn , um sodann
in eingehender Weise seine auf der Turiner Aus¬
stellung gewonnenen Eindrücke wiederzugeben . Er
zeigte, daß besonders Deutschland , außer dem eige¬
nen 250 Meter langen Industriepalast , in den in¬
ternationalen Abteilungen für Elektrizität , mit
Maschinen im Betrieb . Presse , Transportindustrie
und Luslschifsahrt, in reichem Maße vertreten war .
Der allgemeine Beifall bewies dem Vortragenden ,
daß seine Aussührunaen große Befriedigung bei den
Zuhörern gesunden hatten , worauf der Vorsitzende
des Vereins den herzlichen Dank der Anwesenden
für den gebotenen Genuß aussprach .

—v. Kirchenchor der Christuskirche . Am Sonntag
veranstaltete der Kirchenchor im Gemeindehaus der
Weststadt seinen alljährlichen Familienabend , mit
welchem das Stiftungsfest verbunden war . Eröff¬
net wurde die Feier mit zwei wohlgelungenen
Chören . Ihnen folgten Klaviervorträge von Schu¬
mann , wobei wieder Fritz Keller (Schüler von
Hans Vogel) hervorragende Proben seiner angehen¬
den Künstlerschast ablegte . Diese und später noch
dargebotene Klaviervorträge errangen sich lebhaf¬
testen Beifall der Zuhörer . Gleichen Erfolg hatte
Erwin Baumann mit Diolinvorträgen . Fräulein
Steude zeigte in den Darbietungen wieder ihre
vortreffliche Schulung . Um den „bunten Abend "

machten sich Herr Emil Müller mit Liedern zur
Laute und Herr Friedr . Armbruster mit einem
Vortrag sehr verdient . Auch an einem theatrali¬
schen Genuß fehlte es nicht ; trefflich wurde das
reizende Lustspiel von Wilhelmi „Einer muß hei¬
raten " durch die Fräulein Schnauck und Iöckel und
die Herren Hub und Laib dargeboten . Den Schluß
des Familienabends bildete als Nachklang zu Kai¬
sers Geburtstags -Feier das „Hohenzollernlied " von
Zöllner . Ein fröhliches Tanzvergnügen hielt die
Mitglieder und Gäste des Kirchenchors noch lange
beisammen.

—v Der Bürgerverein der Oststadt begeht sein
16. Stiftungsfest mit einer Familienunterhaltung
und anschließendem Festball am Samstag , den 10.
d Mts ., abends halb 9 Uhr beginnend , in dem
eigens sür dieses Fest schön ausgeschmückten Saale
des Gottesauer Schlößchens.

—v Der Mannergesangverein Karlsruhe veran¬
staltet am 18. Februar (Fastnachtsonntag ) , nach¬
mittags 5 Uhr. in den festlich geschmückten Sälen
des „Kühlen Krug" einen großen Masken¬
ball Da der Männergesangverein bei semen
Festen immer Großartiges bietet , so verspricht auch
der Maskenball wieder große Faschingsspiele so¬
wie eine reichgeschmückte Narrenbude für Likör
und Sekt . Auch ist die Tanzkarte so reichhaltig
.zusammengestellt, daß das ganze Narrenvolk unter
den Klängen der Schützenkavelle zu seinem vollen
Rechte kommt. (Siehe die Anzeige.)

Slandesbuch -Auszüge .
Geburten : 31 . Januar : Bonaoentura , Vater Karl

Adler , Korbmacher . — 2. Februar : Irma . Vater
Karl Schwall , Fabrikarbeiter . — 3. Februar :
Friedrich Wilhelm , Vater Friedr . Hutter , Küfer;
Erich Hermann-, Vater Josts Heil , Zementeur . —
4 Februar : Franz Adolf , Vater Adolf Guth , Tag-
Ebner ; Katt, Vater Gustav Meinzer , Taglöhner ;
— 5 . Februar : Josef, Vater Karl Wurst Horn ,
Schneider ; Georg, Vater Georg Goppelt , Sattler .
— 6 . Februar : Max Heinrich , Vater Karl Ernst
Görner , Schriftsetzer . — 7 . Februar : Heinrich,
Vater Hch . Hottinger , Heizer.

Todesfälle : 7 . Februar : Math . Bleß , Maschinist,
Ehemann, all 71 Jahre ; Alfred, alt 13 Tage , Vater
Friedr . Blank , Postbote; Christiane Auguste Har¬
ter , Witwe des Rechrmnasrats Joses Harter , all 74
Jahre . — 8 . Februar : Wilhelm, all 4 Monate 10
Tage, Bater Wilh. Lemle , Bauführer ; Auguste
Fischer , Witwe des Konditors Karl Fischer, all 91

b) In Baden - Baden :
Montag , 12. Febr . 20. Aboorst . Zum ersten¬

mal : „Hans Sonnenstößers Höllenfahrt" , heitere»
Traumspiel von Paul Apel . 7 bis X9.

5. Abonnemenlskwnzerl.
Mozart beherrschte das letzte Abonnementskon¬

zert mit einer Symphonie und einem Violinkonzert .
Dazu gesellten sich noch zwei Moderne , Sch ein -
pflüg und Schillings . Borgesehen war das
Violinkonzert von Reger. Da aber , laut einer Dor -
notiz , der Solist des Abends, Hofkonzertmeister
Deman , überbürdet war , spielte er statt des gro¬
ßen Regerschen Konzertes ein solches von Mozart .
Zu bewundern an der Demanschen Wiedergabe war
der warme , klangschöne Ton und seine oft schon
gerühmte reife Technik. Trotz des „reduzierten "
Orchesters ging mancher Ton des Solisten durch die
starke Begleitung verloren . Die moße 6 -vur -
Symphonie von Mozart wurde von Herrn Reich -
wein vielleicht etwas zu majestätisch ausgedeutet .
Er wollte zu monumental , zu herkulisch damit wir¬
ken . Sehr zu loben war der Ernst der Auffassung,
mit dem aber der Geist nicht parallel lief. Die
geradezu körperliche Ueppigkeit der Streicherfülle
wurde im letzten Satze den Bläsern zum Verhäng¬
nis . Ganz dem Geist und Wesen der Scheinpflug -
schen Lustspielouvertüre angemessen interpretierte
Herr Reichwein mit wirksamer Abtönung der
Klangfarben das Werk. Aus die künstlerische Ver¬
lebendigung des wenig bedeutsamen Stückes ver¬
wandte er viel Eifer , speziell gestaltete er draft -
und energievoll den pompös angelegten Schluß
und verhalf lediglich durch die hingebungsvolle
Wiedergabe dem Werke zu Beifall . Scheinpslug hat
mit seiner Lustspiel-Ouvertüre — Reger schrieb
ebenfalls eine Lustspielouvertüre — ein Merster -
stücklein raffiniertester koloristischer Kunst gelie¬
fert . Eine Fülle verschiedenartigster Themen , die
sehr verstümmelt sich öfters wieder an die Ober¬
fläche wagen , wird planlos durcheinander gemengt .
Es fehlt vor allem Zeichnung, es fehlt Gestaltung .
Es wird mit Scheinpflug in einem Atemzug immer
„Worpswede " genannt . Mit Unrecht . Die klein¬
lichen Tonmalereien , die karikierenden Kakdpho -
nien sind zu linienlos aneinandergereiht . Ls fehlt
die musikalische Architektur. Ansätze dazu sind
am Anfang der Ouvertüre zu finden . Später
gehen sie aber vollständig verloren .

Die kraftvolle Größe , die im Vorspiel zum zwei¬
ten Akt der „Ingwelde " von Schillings zum Aus¬
druck kommt , ließ Herr Reichwein in der Dar¬
stellung lebendig werden. Es ist genugsam bekannt ,
daß Herr Reichwein bei allen „nachwagnerischen"

Schöpfungen , die er interpretiert , und zu diesen ge¬
hört „Ingwelde "

. er die intimsten Seiten ans Licht
zu heben weiß, sie dem Verständnis des Hörers zu
vermitteln und alles zu einem wirkungsvollen
geschlossenen Gesamtbild zusammenzufassen weiß .
Stark war die Eindruckskraft der Fülle und der
feierlichen Pracht der Klangwirkungen , zu der die
mächtigen Steigerungen aufgebaut wurden .
Reichen Beifall fand ' Herr Reichwein und sein
Orchester für die sinnfällige Ausführung der Schil -
lingschen Komposition. Dem nicht sehr stark be¬
suchten Konzert wohnten Prinz und Prinzessin
Max bei . —r-

Großh. Hoskhealer ;v Karlsruhe.
Freitag , den 9 . Februar 1312.

SV . WmwementS-Dorstellmg »er Akteiluuz UO
(graue Adonnemeatskartnu )

Der zchwarre Domino.
Oper in drei Men von Scribe . ,

Deutsch von Freiherrn von Lichtenstein .
Musik von Auber .

Musikalische Leitung : Alfred Loreutz .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Lord Elfort . Karl Dapper.
Graf Juliano . Hans Bussard .
Horatio von Massarena . Hans Siewert.
Don Lopez . Ad. Bodenmüller.
Gil Perez, Oekonom des Königlichen

Damenstistes . Franz Roha.
Angela, j May Scheider .
Brigitte, > Stiftsdamen . ( GffeÜa TercS .
Ursula . / (Mara . Bruntsch.
Gertrud« , Pförtnerm . Magdalene Bauer .
Claudia, Julianos Haushälterin . R. Schüller-Ethosrr.

Kavaliere . Stistsdamen. Hofherren und Hofdamen .
Ott der Handlung : Madrid .

Große Pause nach dem zweiten Akte .
Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie au der

Tages - und Abendkasse zu habe».
Kasse-Eröffnung : 7 Uhr.

Anfang : *K8 Uhr. Ende : nach 10 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon 1. Abteilung 8.—,

Sverrsitz I . Abt. 4.50 usw .

KloelilimAoÄsdan » kür llllts unä Niltrsa
k.sn»ni»rn. k, 8, Ickaus Xkii-Mtr.
Sport-u. kotss-ALtrou. lllstorkttt«.

Billigste kreise.
V



Zwangsversteigerung .
D. T . Nr. 27 . 1. Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Ruß'

beim belegene, im Grundbuche von Rußheim zur Zeit der Eintragung des
Berstcigerungsvermerkes für das Gesamtgut der ehelichen Gütergemeinschaft
zwischen Lndwig Bolz l , Landwirt , und dessen Ehefrau Wilhelmine , gebHager i» Rußheim eingetragene, nachstehend beschriebene Grundstück am

Donnerstag , den 28 . März ISIS , vormittags 10 Uhr»
durch das Unterzeichnete Notariat — im Rathause zu Rußheim — ver
steigert werden.

Der Vcrsteigerungsvermerk ist am 8 . Juni 1911 in das Grünt
eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts sowie der übi
das Grundstück betreffenden Nachweisungen , insbesondere der Schatzuurkunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintra
des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich w>
spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur AbgabeGeboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaudha
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
berücksichtigt und der der Verteilung des Vcrstelgerungscrlöscs dem Anspides Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung enlgegenstehendes Recht hcwerden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen . Bei Unterlassungan die Stelle des Rechts am versteigerten Gegenstand der Anspruch aut 6
seines Wertes aus dem Versteigerungserlös .

Beschreibung des zu versteigernden Grundstückes :
Grundbuch von Rußheim Band 10, Heft 6, Bestandsverzeichnis I :

OL . 1. Lgb.-Nr . 949 » : Flächeninhalt 4 » 28 gm , Hofreite 2 » 70 gm , Sch-
Hausgarten 1 » 58qw in den Kirchfallthoräckern (Geißstraße ) .
Auf der Hofreite steht ein einstöckiges Wohnhaus mit gewölbtem
Keller, Scheuer mit Stall und Schweineställen , ess. Nr . 946 » ,adss . Nr . 952 » . 280«

Graben , den 6. Februar 1912.
Großh . Rotariat als BollstrecknngSgericht .

F i n ck.

TllMilllW
zu der am

LienStag , den 13 . Februar ISIS ,
vormittags S Uhr,

in Karlsruhe stattfindenden
Bezirksratssitzuvg .

I. In öffentlicher Sitzung .
^ Verwaltungsgerichtliche Streitig¬

keiten .
1. JnSachendesOrtsarmenoerbandes

Mannheim gegen die G roßh . Staats¬
kasse, vertreten durch den Großh .
Verwaltungshof , Unterstützung des
Ferdinand Stattcr , Huber , Faust ,
Tavernier , Mohr .

8 . Verwaltungssachen .
3 . Gesuch des Karl Ludwig Barch in

Büchig um Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank zum „ Grünen Baum "
in Büchig .

8. Beschwerde des Schlossermeisters
Karl Lang hier gegen eine bezitts -
amtliche Verfügung , den Schlosserei¬
betrieb im Hause Stefanienstraße 21
hier betr .

4. Errichtung einer Privatfrauenklinik
durch De . Ihm hier, Maxaubahn -
straße 29.

5 . Gesuch des Küfers Fritz Stüber
hier um Erlaubnis zum Betrieb
derSchankwirtschaftzum „Goldenen
Kranz" , Adlerstraße 38 und zum
Ausschank von Branntwein daselbst.
II. I « geheimer Sitzung .

6. Die Stellvertretung des Vor¬
sitzenden des Gewerbe - und Kauf¬
mannsgerichts dahier.

7 . Den Schatzungsrat in Bulach .
8 . Den Scbatzung - rat in Hagsfeld .
9. Den Schatzungsrat in Linkenheim.

10. Abhor der Gemeinderechnungen
Friedrichsta ! 1910,
Graben 1910.

11. Abhör der Gemeindekrankenkassen¬
rechnungen Friedrichstal 1910 ,
Graben 1910.

12 . Abhör der Schulsparkasscnrechnung
Karlsruhe .

13 . Abhör der Spar - und Pfandlech¬
kassenrechnung Karlsruhe .

id--
Ueidttek

Junges Fräulein mit besserer Schul¬
bildung und aus guter Familie , steno¬
graphiekundig , für Schreibmaschinen -
und leichtere Kontorarbeiten für ein
kaufm . Büro im Südwesten zum so¬
fortigen Eintritt gesucht . Selbstgeschr .
Offerten mit Angabe der Gebaltsaw pr .
unter Nr 3483 ins Tagblattbüro erb.

Ich suche für eine einzelne Dame
ein erfahrenes Mädchen , nicht über
8o Jahre , das ganz selbständig kocht,
die Hausarbeiten versteht und Nähen
und Bügeln gelernt hat . 1b. Februar

1 . März . Bewerbungen nur bis. " " erst .oder 1.
nachmittags 3 Uhr : Weberstraße 8 lll .

Gesucht ein Mädchen , das mit der
Wäsche gut Bescheid weiß und etwas
servieren hilft , 35 bis 45 -4l monail .
Näh . bei Kirsten , Kaiserstratze 56II .

Gesucht ein ordenüiches Mädchen
für die Küche und Haus , Kenntnisse
im Kochen nicht erforderlich , 25 bis
30 monatlich . Näh . bei Kirsten ,
Kaiserstraß « 56, 2 . Stock._

Auf 1. März fleißiges , gewandtes
Mädchen , das die Hausarbeit versteht
uns etwas kochen kann , bei hohem Lohn
gesucht : Leopoldstraße 44, 3 . Stock.

Ich suche per 1. März ein sauberes
Mädchen für alle Hausarbeiten, das
auch etwas zu kochen versteht, zu einer
kleinen Familie (ein größeres Kind)
bei hohem Lohn. Näheres Kronen -
straße 37/39 im Laden ._

Ein braves , fleißiges Mädchen ,
welches sich willig allen Hausarbeiten
uitterzieht , wild per 1 . März gesucht .
Näheres Akademiestraße 49, 2 . Stock.

Ein braves , fleißiges Mädchen
vom Lande sofort gesucht : Uhland -
straße 20, 1. Stock.

8

15. Februar gesucht .
Schützenstraße 15 , parterre .

Auf 1. März wird eine

lll
erbeten an Frau r . Straus , Weber
straße 3. Zu Hause vormittags bi°
11 Uhr , nachmittags von 4 Uhr an .

Aelteres Mädchen

selbständige Köchin und Haus
hälterin . Näheres Karlsruhe, -Hirsch
strafte 57 , 2. Stock.

U.8.
Urban Schmitt Witwe , gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin , Erb
priuzenstrafte 27 (Eingang Bürger:
straße).

Mädchen-Gesuch.

kann , für Küche und Hausarbeit ge-
sucht : Bismarckstraße 41 , parterre .

Siäckf Gesucht
Privatköchinnen ,
Dienstmädchen,Mi Küchcnmädchen für

Wirtschaftenbei hohem
4/Heitss ^ Lohn .

Stadt . Arbeitsamt
(weibl . Arbeitsnachweis ),

Zähringer straße 100. Teleph . 629.

Per sofort gesucht
ein ordentliches Mädchen für die
Spülküche .

Caf « Bauer .
Suche für sofort tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn : Kriegsttaße 165 im
F Stock .

Lebensstellung .
Leistungsf . Lebens -Versich.- Gescllsch .

sucht an allen Plätzen sofort tücbt.
Mitarbeiter . Bei gut .Erfolg . spüt.Fixum .
Off . unt . Nr . 347 1 ins Tagblattbüro erb.

Zum Besuch von Privaten wird für
sehr zugkräftigen Artikel zum provisions¬
weisen Verkauf Verkäufer oder Ver¬
käuferinnen gesucht . Offerten unter
Nr . 3526 ins Tagblattbüro erbeten.

Kutscher-Gesuch .
Ein des Fahrens kundiger, solider,

fleißiger Kutscher wird für Remise ge¬
sucht. Rnpp L Föller , Prival -
kutscherei, Schillerstraße 18 .

< ktr Iffetrger ! »
^ 6ros8v kabiLLailliilvbat ^
^ äis Vorsilielvrmlg na ver- 5
^ geben. Kvü. Otlsrt. unter k
^ kllgabe äsr kreise unters

kir. 3521 ins Vsgblnttdüro
erbeten. l

Wir suchen per 1. Mürz vr .
tüchtige Stenotypistin

Nur schriftliche Offerten erbeten.

Aachener uni) Münchener ssenerverßchernnMeseWast,

r Fräulein < LMem >
r sucht Stellung in größerem Geschäfte
t bei sehr mäßiger Bezah ung . Off . unter
e 8 . X . 2549 hauptpostlagernd c>beten.

Braves , fleißiges Mädchen , das
' kochen kann , sucht auf l . Mürz Stelle
, in kleine Familie . Marie Kraft ,

Wolfartswerer .
Krankenpflegerin .

Witwe mit sehr guten Zeugnissen
wünscht wieter eine Pflege zu über¬
nehmen ; würde auch zu älterem Herrn
oder Dame als Haushälterin gehen.
Offert , mit . Nr . 3533 ins Tagblatibüro .

Jnnge Fra «
sucht Wochenbettpflegc zu übernehmen .
Näheres Gartenstraße 64 im 4 . Stock.

Pünktliche Frau (Witwe)
sucht noch einigeKuudeuhäus . im Flicken.
Zu erfr . Adlerstr . 28 , 2 . Seitb . , 3 . St .

fftilll jucht MmWc
in besser Hause . Näh . Lessingstr. 9 , Stb .

Schneiderin
empfiehlt sich im Ausbessern und
Modernisieren von Kleidern autz .dem Haufe . Offerten unter Nr.
3512 ins Lagblattbüro erbeten.

Kleidermacherin
empfiehlt sich im Anfettigen von Damen -
und Kiuderkleidern , Bett - und Leib¬
wäsche in und außer dem Hause . Nä¬
heres Luisenstrafte 51 , 4 . Stock l .

Schneiderin ?L?S
den f . r Wäsche und Kleider . Off . nnt .'Nr . 3541 an das Tagblattbüro erbeten.

Perfekte Schneiderin ,
welche lauge Jahre in seinem Geschäft
tätig war , nimmt Kunden zum Aus -
nähen an . Offerten unter Nr . 3539
sind im Tagblatrbüro abzugebeu.

IW Mrk Vclchiiliig
dem, der einem Berwaltungsbeam -
ten a . D . eine ihm konveuierende Stelle
verschafft . Offerten unter Nr . 3514
au das Tagblattbüro erbeten.

30 Mark Belohnung
wer einem jungen Maschinentechnikcr,in nngekündlgter Stellung , eine Stel¬
lung in Karlsruhe oder Umgebung ,
am liebsten in Betrieb , verschafft. Of¬
fei ten unter Nr . 3536 ins Tagblattbüro .

Als Lehrling oder Volontär in
Kaufm .- , Anwalts - , od . Ver, .cherungs -
büro sucht junger Mann , der bereits
Stenographie , Maschinenschr., eins, und
dopp. Buchführung , Konesp . , Kontor -
praxis auf Handelsschule erl ., einzutr.
Offerten unter Nr . 3513 ins Tagbtattb .

G . F . Weimer ,
Jöhlingen , Amt Durlach,

empfiehlt sich im Unfertigen wo
derner, gutfitzender Hcrreukleider
bei sehr billiger Berechn ing .

Verloren
auf der Kaiser- Allee zwischen Dragoner -
Kaserne und Nelkenstraßc ein Porte¬
monnaie von rotem Leder . Inhalt
ungeiähr ! 0 -X' . Abzugeben auf dem
Fundbüro . Belohnung für den Finder
10 Matt .

Vcila >iscii "N;»LLK7 .
Allee 151 , Wirtschaft . Vor An¬
kauf wird g. warnl .

Ltichklhmigkr ZaMund.
braun gefleckt , auf den
Namen , Bruno " hörend ,braunes Halsband , hat sich
verlaufen . Abzngeben
gegen Belohnung

Cäcilienftraße 32 .
DobttmaiiWiilschcr,

schwarz , mit brauner Brust n . braunen
Beinen , weißem Lederhalsband , an dem
die Messingmatte „Karlsruhe , Redten -
bacherstraße 2" befestigt war , hat sich
verlaufen . Man bittet , denselben gegen
Belohnung abzugeben : Redtenbacher -
straße 2.

Häuser und Bauplätze
zu verkaufen.

Leopoldstrafte , 3 ftöckig , je 4 Zim¬
mer. hinten großer Platz, für
jeden Geschäftsmann geeignet ,
Preis 42 000 Mk.

Wcstendstrafte , nahe am Mühl
bnrgcr Tor , 3 stock . , je 5 Zim
mer, für 'Arzt oder Rechtsan¬
walt . Preis 60000 Mk.

Kriegstrafte, 3stöckrq. 3x4 Zim¬
mer. Preis 34000 Mk.

Eilen ohrstr., 3 stock ., 3x4 Zim .,
Garten . Preis 40000 Mk

Bauplätze :
Voeckhstrafte 2x355 qm , sofort

bebaubar . Preis per qn , 35 M.
Rüppurr , Billenplatz , sehr breit

u . nicht tief , an fertiger Strafte .
Preis 6000 Mk.

ZMMttnbnro Setzer le ,
Herrenstraße 12. — Teleph . 2399 .

Hmrs-Berkarrf.
Nächst der Bernharduskirche ist ein

gut gebautes Doppelhaus (3X3 ) , Ein -
ahrt , Garten , Werkftätte , preiswert zu

ver kaufen. Anfragen sind unter Nr . 3530
ans Tagblattbüro zu richten._

Patentartikel .
Guier Artikel für Bau «andwerker

zu verkaufen. Offerten unter Nr . 3458
an das Tagblat ' büro erbeten.

CksWshM zu verklUW
in vorzüglicher Ganglage . Zwei große
Läden u . Magazine . — Rentiert nach
Abzug der Kanflosten über 6° j„. Off .
unter Nr . 3531 ins Tagblattbüro erb.

Selten günstig . In schönster freier
Innenstadt bleibt bei Abbruch e. Geb .-
Blockes Platz für schönes 6 Zimmer -
Wohnhaus . — Vor Verbauung Akzis
nur vom Platze und alle Wünsche ber.— Rente 6Hz °.'o ; 2 . Hppothek zu 4^/,— Event , günstig f. kl - Objekt zu Neu¬
oder Umbau oder I » Bauplatz in
Tausch . Näheres unter Offerten -
Nr . 3534 ins Tagblattbüro erbeten.

Gelkgenhtitsknus.
Ein Paar engl. Bettstellen mit

Rosten und Matratzen , Polster , neu ,
zu 125 ferner verschiedene einzelne
Betten zu billigen Preisen zu verkaufen:
Kaiser- Allee 45 , Hinterhaus .

Antike Möbel :
versch . Kommödcheu (Biedermeier ),
Konsole , runder Tisch, 2 Wäschekosfer ,
billig zu verkaufen : Ludwig -Wilhclm -
straße 18, Hof , links .

Kiichenbnffet,
wenig benützt, preiswert zu verkaufen :
Herrenstraße 54 , 3. Stock.

Wegen Platzmangels sind 2 Laden¬
tische , verschiedene Regale , Aushänge¬
kästen von Eichenholz, eiserne ' Kassette,
Schneiderbügeleisen , Zimmermanns¬
handwettzeug , vol ständiges Bett billig
zu verkaufen. Näh . Werderpl . 34, 3 . St .

Ein Spiegelschrank , eintür . u . zwei -
tür . Schränke , 4 Kommoden , 2 Wasch¬
kommoden mitMarmorpIalten , 1 älterer
Sekretär , 1 Schreibpnlt , 1 Schreibtisch,4 Betten , 2 Sofas , 1 Nachttisch mit
Marmor -platte , 1 Regulateur , 1 Bücher¬
schrank, 4 Fauteuils , 1 Nachttisch,
1 Nachtstuhl . 1 Parfümerieschrarik ,2 ovale Tiscke, 1 Aushängekasten ,Tiefe 25 cm , Höbe 1,80 m , 2 Herde ,
1 Nähmaschine , 2 Waschtische , alles
bill . zu verkaufen : Ludwig -Wilkelmstr . 5.

Sehr billig zu verkaufen.
Schöner Diwan u . Sofa , beide neu

bezogen , für 24 u . 21 zu verkaufen :
Körnerstraße 30 im Hof.

Bessere frariz. saubere Bettstelle mit
Patcnkkettenrolt , Schoner , Matratze , wie
neu 55 pol . Nachttisch 6 ^ !, klein.
Zimmertepplch 6 Ehaiselongue mit
blaugrünem Tuch bezogen 28 -F , Wasch¬
kommode mit grauer Marmorplatte
22 ,F , 3 gelbe neue Fensterstores Stück
2 50 -M, . schönes Wäschseroicc 2.50 »L :
Karl -Fricdrichstr . 19 , 1 Treppe rechts.

Wm ZikGcknbktkkn
billig zu verkaufen : Kaiserstr . 53 , 5 . St .

Gut erhaltenes , eisernes Kinder -
bettchen mit guter Matratze sowie ein
fast neues Maskenkostüm (Pierrette )
billig zu verkaufen : Luisenstr. 26, 1 . St .

Schlafzimmer -Einrichtung , hoch¬
modern , echt eichen 270 großer
Spiegelschrank 75 Buffet , Hochs .
130 -F , grog . Trnrnean 29 ^ l, Flur¬
garderobe , echt eichen 16 eleg .
Plüsch -Diwan 35^ . ,Chaiselongue »
gut gearb . 24 eis. Kiuderbctt -
stelle». kompl . Einrichtungen, Spiegel ,Bilder , Teppiche, Vorhangstoffe , alles
neu und spottbillig .

Werner , Schloßplatz 13,
Emg . Karl - Friedttcbstr . , parterre , rechts.

Geltgeiiheilsklins!
Gold . Herrenuhr , Doppeldeckel ,

für 55 Mk . zu verkaufen.
Kid . t-» » d , Krcnzstrafte 16 .

Ladeneinrichtung ,
größere , preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen Kaiser Passage 4 , 1 Treppe .

Zu verkaufen
ein gut erhaltenes , eisernes Kindcr -
bettchen : Karl -Friedrichstr . 19 IIl links .

Einspämier - Ehaisengeschirr und Ein¬
spänner -Kummetgeschirr zu verkaufen.

Sattlerei , Kronenstraße 1.
Eine säst neue Waschmaschine

mit Kammrad sowie ein schönerPapa¬
geikäfig und 2 gute Touöfeu sind
billig zu verkaufen : Kteuzstr . 27 , patt .

Ein verd mit 2 Löchern u . Messing-'
tauge für 12 -F zu verkaufen : Luisen¬
straße 46 im 4 . Stock.

Spiegel , Holzwaschtisch,
20 Md . Roßhaar , neu , zu verkaufen :
Kaiserstraße 53 , 5. Stock . _

Küchenschrank,
kl. gut erhalt ., eiserne Bettstelle (weiß),
Papageikäfig , großer Blumentisch billig
zu verkaufen : Aorkstraßc 28 , parterre .

Maskenkostüm ,
schönes Phantasie (Sommernacht ) in
blau Samt , billig zu verkaufen : Hirsch¬
straße 44, 4. Stock.

Umständehalber ist ein Fahrrad ,
noch wie u u , zu dem billigen Preis
von 60 zu verkaufen . Gute Marke .
Waldstr . 11 , Seneubau II , rechts.

Wenmnen , Wessen
und Badeeiurichtrmgsgegerrstände , große
Auswahl , billigste Preise : Adlcr -
straße 44.

Sehr gut erhaltener Herd
für 20 abzugeben. Anzusehen
Nebeniusstratze 8 V r .

Daniensahrrad ,
Freilaus , noch neu , mit Garantie , sehr
bill . z. verk. : Schillerstr . 50 , Gartenhaus .

Hailskouf-s
Gesuch.

Ein gut rentierendes Haus i
8 Zimmern im Stock und
schlossener Veranda uh
mit Mk . 20000 .— Anzahl »,
zu kaufen gesucht . AusführlH
Offerten mit Angabe der Mi«
und des äußersten Preises mit,
Nr . 3532 ins Taqblattbüro vk

Frack/
wenn auch reparaturbedürftig , für fl
schmale Figur zu leihen , eo. zu kaufyl
Zylinder , Gr . 56 , gut erhalten , >i
kaufen gesucht . Offert , mit . Nr . 3497 j,
Tagblattbüro erbeten.

Günstige Gelegenheit.
Wegen Todesfalls verkaufe ich

das ganze Lager in selbst angefert .
Herrenanzügen o . 12 an , Kom¬
munionanzüge , Ueberzieher , Win¬
terjoppen von 3 ^ l an , Arbeits¬
hosen v . 1 50 ^ an . Sehr gute
Anzugstoffe , Mantelstoffe , Futter
sowie sämtl . Schneiderartikel , um
schnell zu räumen zu jedem an¬
nehmbaren Preis . Näheres Wer¬
derplatz 34, 3 . Stocks

Zwei elegante

Frackanzüge
sind umständehalber sehr preiswert zu
verkaufen : Augustastr . 13 III links .

Frack mit Weste,
gut erhalten , zu verkaufen oder zu ver¬
leiben : Ritterstraße 3 , 4. Stock.

Gehrock
(neu), billig zu verk. : Gartcnstr . 64IV .

ki« tadelloser Fralkauzug
für schlanke Figur zu verkaufen .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

GchrockAnzug
,u verkaufen , fast neu , für mittlere

igur : Kurvenstraße 10 , parterre , links
Gehrockanzug,

beinahe neu, zu verkaufen : Kaiser¬
straße 53 , d . Stock.

Eine Ladenthek«
mit Marmorplatte ist billig zu ver¬
kaufen : Zährmgerstratze 49, 2 . Stock.

Theater - und Masken¬
kostüm

billig zu verkaufen oder zu ver¬
leihen : Karlstraße 28, Laden .

Zigeunerin -
und Herrenkvstüme zu jedem Preis
zu verleihen oder zu verkaufen : Karl -
Wilhelmstr . 1 » , pari , (bei der Parkstr .)

Fast neues Zigeunerinkostüm zu
18 -4! zu verkaufen :

Körnerstraße 9 im Laden .
Maskenkostüm (Holländerin) noch

neu , billig zu verl . eoentl . z. verkaufen .
Zu erfragen Stefanie nstraße 5 , 3 Tr .

BrahmS nnger . Tänze , antiquar.
zu kaufen gesucht . Ebendaselbst ist
ein Maskenkostüm (Biedermeier ) f.
Knab . v . 6 bis 8 Jahren billig zu ver¬
kaufen. Zu erfragenim Tagblattbiu o .

Maskenkostüm , Ball - Kleid,
Jackenkleid zu verkaufen : Bernhard¬
straße 19, 3. Stock links .

Maskenkostüm
(Frühlingszeit ) , gut e . halten , ist billig
zu verkaufen. Näheres Waldstraße 11
im Spezereiladen .

für 12 abzugeben : Schiller¬
straße 27, parterre .

Hochelegantes Herren -Masken -
kostüm , Hofstück ( Kgl. Kammer-
Herr) , in echtGoldstickerei zu verleihen
eventuell auch zu verkaufen : Kreuz -
strafte 5 , zwei Treppen.

Masken -
Kostüme

verleiht

s. «metzeU
Markgrafenftraße 25 .

Echter Angora -Kater
schönes, großes Tier , »,» Jahr alt ,
Farbe schwarzbraun , wird abgegeben :
Kaiserstraße 53 , Seitenb . , 2 . Stock r .

Leere Kisten,
eine größere Partie , abzugeben : Herren¬
straße 50 » , 2 . Stock.

LllütlikiiirWiiilA
gegenstände für ein Spczereigeschäft
als : Glasschrank für Wurstwaren ,
Schinkenhalter , Käseglocken u . Platten ,
Petroleummeßapparat , Wagen u . dgl.
werden zu kaufen gesucht . Billigste
Angebote unter Nr . 3516 an das Tag¬
blattbüro erbeten.

Kellertreppe ,
Holz oder Eisen , 3,60 w lang , 70 c,breit , Lammstraße 6 im Hof zu kauß
gesucht. An - und Verkaufsgeschäft.

Wendeltreppe ,
eventl . gebraucht, zu kaufen gesnchl
Offerten unter Nr . 3529 ins Ty
blattbüro erbeten.

All- ll . Vkckil
von Altertümern , Möbeln aller Ar
sowie ganze Haushaltungen .
Neukam , Lammstraße 6, H

Gesucht zum Unterricht in der ftami
Sprache für 2 Kinder 8mal wöchentst

tücht. Französin^
Kriegstraße 165 , 3. Stock.

(Personen »Iler 8tänöo )
stucken

bei kokow 6od »It ckurcd grünckl.
XasdUckuog in

guotikülirung, Lotiön - , kuoä-
unck l-soksonrift , 8tenogrspt >je ,
Kasokinvnsokreldea , Wechsel¬
tet!r«, Xontorpraxls , 8»n <tels -
korresponäsnr , kisvktsobrei-
den , Xsustnänoisolies llevlinva ,

stnglisvti, kraorösisok .
— Preis IVlidl <ler PLeder . —

ISglivd .
Iszer - s ltMtluirn iiir tleire « ». llm « .

Xartsruko — bammstrssse 8
Tel . 3121 . Petze Lwserslrssso .

Znschneide-Untemcht^
verbunden mit Anfertigen eigen«
Garderobe erteilen Gefchw . Hümmels
Karl -Friedrichstraße 2.

Al V« e
ißr. 23 Tel. M
empfiehlt

Schlesische

Mskii-BiisWkii
, n Mt W u «

1M - L -extra
große St .

SWkS - W . W - 1. -

». S-lkpl

per
Pfd .

in allen
Preislagen

Fasanen , Wildenten , Hasel¬
hühner, Krammctsvögcl ,
ruff .Birkwild .fraiiz .Welsch-
hahnen uu Hennen, Pou¬
larden, Steatzb. Bratgänse ,
Hafermastgäuse , Enten ,
Hahnen , Supveu - »nd

Frikaffee -Hühuer .
HL. Keinen Standa. d . Markte.
Versand nach auswärts prompt -
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